288. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 

die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an, 


8 Amtliches. 

Berlin, 9. Dez. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 

Majeſtät des Königs, Allergnädigft gerubt: Dem Prinzen Alexander von 

5 11 —— bei Rhein Gro er bgliche Hoheit den Orden pour le mérite 
erleihen. 

Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, 
Allergnädigſt geruhk: Sen Wberſtabsarzt und Marinearzt erſter Klaſſe Dr. 
Steinberg zum Generalarzt der Marine mit dem an > eines Korvetten- 
kapitäns und gleichitehend den Korps⸗Generalärzten der Armee zu befördern; 
und den jeitherigen Landrath a. D. von Bockum⸗Dolffs in Soeſt zum 
berregierungsrath und Regierungs⸗Abtheilungsdirigenten zu ernennen; ſo wie 
den Hauptſteueramtsrendanten Paulus in Duisburg, Noeldechen in Berlin, 
Reiche t in Memel und Krüger in Potsdam den Charakter als Rechnungsrath 
zu verleihen; ferner dem Erbmarſchall im Herzogthum Geldern, Kammerherrn 

afen Franz Egon Marquis von und zu oensbroigk auf Schloß 
Haag im Kreiſe Geldern, und dem Kammerherrn Grafen Maximilian von 
dos zu Wiſſen im Kreiſe Geldern, die Erlaubniß zur Anlegung des ihnen ver⸗ 
liehenen Johanniter⸗Malteſer⸗Ordens zu ertheilen. 
Die Geheimen Kalkulaturaſſiſtenten Trepp, alles deer Gauß 
ſind zu Geheimen erpedirenden Sekretarien und Kalkulatoren bei der General⸗ 
verwaltung der Steuern im me f word der Medail⸗ 
leur Kulkrich iſt zum Münz- Medailleur bei der königlichen Münze er⸗ 
nannt worden. ‚ae 


miniſterium ernannt worden; 


Nr. 291 des „St. Anz. s. enthält Seitens der t. Admiralität eine Verfü⸗ 
gung vom 1. >. 1859, die einjährigen freiwilligen Aerzte bei der königlichen 


Marine betreffen 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


Dresden, Donnerſtag, 8. Dez., Nachmittags. Das 
heutige Dresdner Journal“ enthält einen längeren offiziöſen 
ikel über die Würzburger Konferenzen. In demſelben 
heißt es unter Anderem, der Zweck derſelben ſei, bei dem 
Mangel an Eintracht zwiſchen den deutſchen Großmächten, 
dem Verlangen nach lebendigerer und kräftigerer Öeftaltung der 
Wirkſamkeit des Bundes zu entſprechen. Es würden die 
zahlreich erzielten Reſultate bald erkennbar werden. Um 
Vorſchläge zur Umgeſtaltung des deutſchen Bundes handle 
es ſich dabei nicht. 
Paris, Donnerſtag, 8. Dez. Der heutige „Moni⸗ 
teut“ meldet die Ernennung des Fürſten Latour d' Auvergne 


zum Geſandten in Berlin. 
(Eingeg. 9. Dez. 8 Uhr Vormittags.) 
— e — 


Deut ſchlan d. j 
Preußen. AD Berlin, 8. Dezbr. [Ein Abfall vom 
mitteldeutſchen Bunde; zur kurheſſiſchen Angele- 
in Metamorphoſe der Preußiſchen Zeitung“; 
isziplinarunter f chung. Die ausführlichen Erklärungen, 
welche Hr. v. Meyſenbug jüngft in der badiſchen Kammer über die 
Stellung der großherzoglichen Regierung zur Würzburger Konfe⸗ 
renz abgegeben hat, beweiſen, daß die © onderintereſſen der deut⸗ 
ſchen Mittelſtaaten ſchon den Höhepunkt ihrer g ur 8 und 
ihrer Machtentwickelung überſchritten haben. Die badiſche Regie⸗ 
tung ſcheint ſchon in München die Ueberzeugung gewonnen zu ha⸗ 
ben, daß das Gute, was von den Mittelſtaaten angeregt werden 
önnte, ſchwerlich neu, und das Neue ſchwerlich gut ſein würde. 
Vielleicht bricht ſich auch die Einſicht Bahn, daß inmitten der un⸗ 
klaren Situation Europa's es kein patriotiſches Unternehmen ift, 
Gründung eines Sonderbundes die Blößen Deutſchlands 
den ſchadenfrohen und begehrlichen Blicken en Nachbarn 
noch kenntlicher zu machen. Immerhin iſt es erfreulich, daß gerade 
dus Großherzogthum Baden, welches aus vielfachen Rückſichten den 
innigſten Anſchluß an Preußen anſtreben ſollte, wenigstens einer 
Fraktion den Rücken wendet, deren geheime Triebfeder unzweifel⸗ 
daft die Oppofition gegen die preußiſche Politik iſt. — In der kur⸗ 
beſſiſchen Angelegenbeit ſtehen ſich die verſchiedenen Auffaſſungen 
noch immer unverſöhnlich gegenüber. Vor 15 7 hatte es den 
An chein, als ob Detech En Einfluß aufbieten wolle, um eine 
!hatjäglice Verſtändigung zwiſchen den Anträgen Preußens und 
en Forderungen der Bundesmehrheit herbeizuführen. 5 hat 
ich ein ſolches Streben noch nicht in ſehr erfolgreicher Weiſe offen⸗ 
bart. Der Vorſchlag einer Kombinirung des jetzigen Ausſchuſſes 
für die beſſiſche Angelegenheit mit dem politiſchen Ausſchuſſe des 
Jahres 1851 iſt augenſchefnlich öſtreichiſchen Urſprungs. Preußen 
bekämpft denſelben mit Entſchiedenheit, weil es die Wiederbelebung 
des leßteren Ausſchuſſes rechtlich für unſtatthaft erachtet. — Die 
tige Abendnummer der „Preuß. Ztg.“ giebt endlich nähere Mit⸗ 


theilungen über den ihr bevorſtehenden Redaktions⸗ und Verlags⸗ 


wechſel. Von Neujahr ab wird der Dr. Karl Lorentzen das Blatt 
redigiren und zeichnen, welches aller Wahrſcheinlichkeit nach ſeine 
jetzige politiſche Richtung beibehalten, aber in einer unabhängigen 
Stellung den Tagesfragen eine rege W und freie 
ſprechung zuwenden wird. — Der in Disponibilität verſetzte Ge⸗ 
neralkonſul Spiegelthal iſt aus Smyrna hier angekommen. Die 
Einleitungen zur Disziplinarunterſuchung haben, wie man ver- 
nimmt, zu der Entſcheidung geführt, daß der Sache eine weitere 
Folge zu geben ſei. Das geülchtliche Verfahren wird alſo in aller 
Form vor ſich gehen. 

Berlin, 8. Dez. [Vom Hofe; Ernennungen; 
Aufruf; „Preuß. Zeitung“.] Die hier e 
Herrſchaften erſchienen heute M a ha der Großherzogin Mutter 
von Mecklenburg, der Prinzeſſin Marie der Niederlande und der 
Herzogin von Sagan auf der Promenade im Thiergarten; die 
Prinzeſſin Alexandrine fuhr um 2 Uhr zur Königin nach Sans⸗ 
ſouei. Um 4 Uhr war die Tafel bei der Großherzogin Mutter im 


e⸗ 0 
lich geworden, ein neues katholiſches Krankenhaus zu bauen. Zwei 
Namen könne und dürfe er der Gemeinde jetzt nicht verſchweigen: 


Freitag den 9. Dezember 1859. 


deſſen Gute Politz bei Wittenberge einer Faſanenjagd beiwohnen. 
Von dort geht der Prinz zum Oberamtmann v. Tietzen nach Barby, 
nimmt an einer Haſenjagd Theil und reiſt alsdann nach Deſſau 
ab, wo ebenfalls während ſeiner Anweſenheit Jagden veranftaltet 
werden ſollen. Später begiebt ſich Se. K. Hoheit wieder auf ſeinen 
Poſten nach Stettin zurück. Dem Miniſter des Innern, Grafen 
v. Schwerin, iſt die telegraphiſche Depeſche zugegangen, daß er in 


der heutigen Erſatzwahl zu Anklam wieder zum Abgeordneten ge⸗ b 
i . a ) | vergißt, daß man zugleich mit drakoniſchen Maaßnahmen die Blät⸗ 


wählt worden iſt. Von den 271 erſchienenen Wahlmännern ga⸗ 


ben ihm 270 ihre Stimmen. — Wie ſchon früher ae dl tritt 


der Geh. Legationsrath und Kammerherr der Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm, Graf v. Perponcher, wieder in die diplomatiſche Laufbahn 
zurück und erhält den Geſandtſchaftspoſten in Neapel. Dorthin 
folgt ihm auch ſeine Gemahlin, die Oberhofmeiſterin der Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm. Zum Kammerherrn der Prinzeſſin iſt bereits 
das Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Landrath Graf v. Fürſtenſtein 
auf Ullersdorf, ernannt und Oberhofmeifterin wird die Gräfin von 


Blücher, mit der die Prinzeſſin ſchon von England her ſehr be⸗ 
AL 5 ya niſchen Angelegenheit ſich reſpektswidrig betragen habe. Arme 


freundet iſt und die ſich ſeither auch immer in der Nähe der Prin⸗ 
zeſſin befunden hat. Graf v. Oriolla, der dem Grafen v. Perpon⸗ 


cher in Neapel Platz macht, geht nach e und der bisherige 
9 


Miniſter⸗Reſident in Weimar, Prinz zu Aſenburg⸗Büdingen, iſt 
zum Nachfolger des Generals Grafen v. Noſtitz in Hannover er⸗ 
nannt. — Der Präſident des Appellationsgerichts in Poſen, v. Ber⸗ 
nuth, hat nach einen mehrtägigem Aufenthalte die Rückreiſe angetreten. 
— Hieſige jüdiſche Handelshäuſer, an deren Spitze die Herren 
Bleichröder, Hirſchfeld, Liebermann, Magnus und L. Reichenheim 
ſtehen, haben einen Aufruf zur Unterftügung der unglücklichen Ju ⸗ 
den erlaſſen, welche in Folge der panischen Wirren nach Gibraltar 
verdrängt und ihrer ganzen Habe verluſtig gegangen ſind. Bereits 
ſollen fie 1600 Perſonen in Gibraltar befinden, die der Unterſtützung 
dringend bedürfen. — Wie ſchon gemeldet, geht die „Preußiſche 
Zeitung“ vom 1. Jan. 1860 ab in den Verlag von Trowitzſch und 
Sohn über. Die Zeitung bringt in ihrer heutigen Abendnummer 
die darauf bezügliche Erklärung und meldet zugleich, daß Dr. Karl 
Lorentzen die Redaktion übernimmt. Der Abonnementspreis beträgt 
für die Folge 2 Thaler. Von den bisherigen Mitarbeitern werden 
nur einige in das neue Verhältniß hinüber treten, da es dem neuen 
Beſitzer darum zu thun, ſein Unternehmen mit friſchen Kräften zu 
beginnen. (Vergl. oben.) 

Breslau, 7. Dez. [Rinderpeſt.] Nach neueren Mitthei⸗ 
lungen hat ſich die Rinderpeſt nicht nur in fünf Kreiſen Galiziens, 
ſondern auch im Ollmützer Kreiſe der Markgrafſchaft Mähren ge⸗ 
beit, Um einer gie pung der gefährlichen Krankheit vorzu⸗ 

eugen, hat deshalb die königl. Regierung zu Oppeln angeordnet, 
daß kein Hornvieh irgend welcher Art aus den öſtreichiſchen Staa⸗ 
ten über die diesſeitige Landesgrenze ohne Abhaltung einer 21tägi⸗ 
gen Quarantäne an den beſtimmten Einlaßpunkten eingebracht wer⸗ 
den darf. Auch ſind alle ſonſt 1 erſcheinenden Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln getroffen worden. Schl 9 

Danzig, 6. Dezbr. [Die Fahrt des „Frauenlob“. 
Sr. Maſeſtät Schooner „Frauenlob“ hat auf der Reiſe nach Ports⸗ 
mouth einen großen Kampf mit den Elementen zu beſtehen gehabt. 
In der Nacht vom 29. zum 30. Oktober ſtürmte es andauernd ſo 
ſtark, daß der Klüverbaum brach und ein Lootſenkutter durch Auf- 
hiſſen der Nothflagge herbeigerufen werden mußte. Mit Hülfe des 
Lootſen lief der Schooner an der norwegiſchen Küfte in einen Noth⸗ 
hafen ein. Tags darauf ſetzte das Schiff del gutem Winde ſeine Reiſe 
fort. Am 2. Novbr. brach der Sturm mit erneuerter Kraft los und 
hielt 9 Tage und 9 Nächte mit gleicher Stärke an. Das Schiff ver⸗ 
lor abermals ein Klüverbaum und die Mannſchaft hatte während 
dieſer Zeit mit allen nur denkbaren Mühſeligkeiten und Strapazen 
zu kämpfen. Am 10. v. M. bekam man endlich Dover in Sicht 
und am 17. November lief der Schooner in den Hafen von Ports⸗ 
mouth ein. (D. D.) 0 

Danzig, 7. Dez. [Die „Arcona“.] Von dem Schiffs⸗ 
kommando der Schraubenkorvette „Arcona“ iſt heute gemeldet 
worden, daß das Schiff ſeeklar liegt und morgen Vormittag 
10 Uhr die Anker zur Abfahrt lichten wird. (D. D.) 

Duisburg, 6. Dez. [Kath. Krankenhaus.] Am Sonn⸗ 
tage wurde von der Kanzel der katholiſchen Gemeinde hierſelbſt 
mitgetheilt, daß in 8. der Grundſtein zu einem neuen Kran⸗ 
kenhauſe gelegt würde. Der Herr Kaplan Dr. theol. Lepique ſprach 
mit Fine Rednertalente den herzlichſten und aufrichtigſten 
Dank der proteſtantiſchen Gemeinde aus für die bereitwillige und 
herzliche Pflege, welche fie in dem Diakonenkrankenhauſe den Ka⸗ 
tholiken ae Unterſchied jeit einer Reihe von Jahren hat zu Theil 
werden laſſen. Durch mehrere hohe Wohlthäter ſei es jetzt mög: 


den heiligen Vater Pius IX. und den Kardinalſtaatsſekretär An⸗ 
tonelli. 

Löwenberg, 7. Dez. [Kompetenz der Kommunal⸗ 
behörden] Hier waren in dieſem Jahre Differenzen zwiſchen 
dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſammlung darüber 
entſtanden, ob die letztere hn Me ihre Beſchlüſſe und die Be⸗ 
richte über ihre Sitzungen 115 
ohne Genehmigung des Magiſtrats zu 7 
hatte dies verneint: die Frage ift von der Regierung zu 5 ſo⸗ 


worden. (Schl. 3. 


itwirkung und beziehungsweiſe 
8 er Magiſtrat 


wohl wie vom 1 zu Gunſten deſſelben entſchieden 
zur 


288. 


Inſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
beende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Oeſtreich. Wien, 6. Dez. [Die Preßverwarnun⸗ 
gen.] Ich habe einſt das halbkomiſche, halb . Geſchichtchen 
von jenem Petz geleſen, der jeinem Herrn eine Mücke von der Stirn 
jagen wollte und einen übelhauſenden Stein als Fliegenwedel ge⸗ 
brauchte. Freundliche Erlaſſe, beſtimmt, läſtige Fliegen zu verſcheu⸗ 
chen, werden in den Händen des Gebers, ſo will es das öſtreichiſche 
Fatum, zu Steinwürfen, die unſer Leben bedrohen. Dieſelbe Rum⸗ 
mer der „Wiener Zeitung“, welche den Grafen Grünne verſcheuchte, 
raubte uns mit der Nachricht, daß Hübner's Dimiſſion angenom⸗ 
men wurde, alle Beſinnung. Man ſorgt mit Zuſätzen zur Preßord⸗ 
nung für die Wittwen und Waiſen hinſterbender Redakteure und 


ter noch bei Lebzeiten ihrer Leiter unmöglich macht. Man geſtattet 
Iſrael fernerhin ohne kreisamtliche ee für die leibliche 
Fortpflanzung der Menſchheit ſorgen zu dürfen, und ſiehe da, mit 
derſelben Journdlnummer ſchlägt eine wuchtige Verwarnung unſre 
Geiſteskinder, altteſtamentariſche und neuteſtamentariſche, faſt mau⸗ 


ſetodt. Die Friedmann ſchen Nachrichten“ mußten erfahren, daß 
ſie in der ungariſchen Frage e geſäet, der Zang ſchen 


ßen Beſorgniſſen. 


„Preſſe“ wurde vernehmlich deutſch geſagt, daß 15 in den Sitzun⸗ 
gen der Vertrauensmänner gekichert und in der ſpaniſch⸗ marokka⸗ 


„Preſſe!“ Sie hat gegen Italien raſend gefochten, ſie läßt ſich in 
Ungarn mit Füßen treten, aus allen Leſezirkeln hinauswerfen, öffent⸗ 
lich verbrennen, und muß nun in ihren alten Tagen bei Meiſter 
Shakeſpeare in die Schule gehen und jenen rührenden Gefühlsaus⸗ 
bruch auswendig lernen: „Undank! Als ob der Mund die Hand 
zerreißen wollte, weil ſie ihm Nahrung bot!“ Gegen den „Wan⸗ 
derer“, der eine loyale, aber ſtolze Herzensergießung des Magnaten 
Zay gebracht, iſt bis jetzt nichts erfolgt, doch ſah ſich die Redaktion 
ſofort zu einer ſchlagenden Abwehr gegen die „Oeſtr. Zeitung“ ver⸗ 
anlaßt. Unter dem Eindruck dieſer keineswegs freudigen Ueberra⸗ 
bie an hat die Börſe eine rückgängige Bewegung gemacht und 
die öffentliche Meinung äußert ſich äußerſt bitter. Ich halte das 
ſtrenge Vorgehen der Behörden für wenig andauernd. Man ſoll, 
wie ich höre, zu der gründlichen Ueberzeugung gelangt fein, daß die 
Weſtmächte ſich wieder innig liiren, daß man an Napoleon keinen 
Rückhalt habe, auf einem Kongreſſe iſolirt daſtehen werde, und end⸗ 
lch doch nur unter dem r Volker verläßlichen Schutz 
ſuchen müſſe. Alſo Geben iſt ſeliger denn Nehmen, das liegt 
ſehr nahe. (N. Z.) 

„- lErzherzog Albrecht; der Herzog von Modena; 
Gährung in der Lürkel Erzherzog Albrecht wird im Laufe 
der nächſten Tage wieder aus Peſth hier eintreffen; ſeine Dimiſ⸗ 
ſion aus „Geſundheitsrückſichten“ iſt bis jetzt noch nicht angenom⸗ 
men worden, der Erzherzog ſoll jedoch entſchloſſen ſein, dieſelbe 
nicht zurückzuziehen; ebenſo heißt es, daß auch der Erzherzog Fer⸗ 
dinand Max ſehr beſtimmt erklärt hat, daß er den Poſten eines 
Generalgouverneurs von Venetien nicht annnehmen wolle. — Der 
Herzog von Modena hat eine lange Unterredung mit dem Grafen 
Rechberg gehabt, und man will — — daß es ſich hierbei um ſeine 
Abdankung gehandelt habe, welche ihm, wie man erzählt, unter An⸗ 
derm auch von Petersburg angerathen worden ſei. — Aus Kon⸗ 
ſtantinopel ſind beunruhigende Nachrichten eingetroffen. Nicht nur 
in der Hauptſtadt, ſondern auch in den Provinzen, namentlich in 
den europäiſchen, iſt die Gährung im Wachſen begriffen, und fürchtet 
man einen allgemeinen Aufſtand. Nach Trieſt 15 der Befehl abge⸗ 
gangen, daß ſich zwei Kriegsſchiffe nach Konſtantinopel zu begeben 
haben. Der k. k. Internuntius hat dieſelben verlangt, um für die 
Sicherheit der öſtreichiſchen Unterthanen bürgen zu können. Der 
Großvezier Mehemed Kyprisli Paſcha ſoll entſchloſſen ſein, jeine 
Dimiſſion zu geben. (K. 3.) 

‚0 [Die Mittelſtaaten.] Dig „ Preſſe“, deren Leitartikel 
die Würzburger Konferenzen behandelt, faßt ihr Urtheil über die 
Bedeutung der Mittelftaaten in folgendem Schlußſatz zufanımen : 
„So lange Preußen und Oeſtreich nicht die Baſis einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Politik gefunden haben werden, welche unſrer An⸗ 
ſicht nach nur durch eine große europäiſche Gefahr geſchaffen wer⸗ 
den könnte, werden ſich die Mittelſtaaten in dem großen trennenden 
Spalt mit großer Behaglichkeit bewegen, und bald ein Element der 
Trennung, bald ein Element der Vermittlung ſein. Aber darüber 
darf man ſich wohl nicht täuſchen, daß die Politik der Mittelſtaa⸗ 
ten als ſolche an dem Tage aufhört eine Bedeutung zu haben, an 
dem es die Kabinette von Wien und Berlin für gut finden, im In⸗ 
tereſſe Deutſchlands ihren Willen und ihre Stärke zu verbünden.“ 

[Vereinbarungen mit Sardinien] Die „Autogr- 
Korreſp.“ ſchreibt: Nachträglich zum Züricher . 
werden noch ſieben verſchiedene Kommiſſtonen eingeſetzt oder Ver⸗ 
einbarungen getroffen werden, u. z.: 1) eine Militärkommiſſion zur 
Abſteckung des Grenzterrains, 2) eine internationale Kommiſſion 
zur Liquidirung des Monte Lombardo⸗Veneto, 3) eine Konvention 
zur Regelung des internationalen Dienſtes auf den Eiſenbahnen 
zwiſchen Oeſtreich und Sardinien, 4) eine Kommiſſion zur Revi- 
ſion aller vor dem Kriege zwiſchen Oeſtreich und Sardinien beſtan⸗ 
denen Traktate, 5) eine Konvention zur Erhaltung der Brücken und 
Fährten und zur Beſtimmung der Brücken über den Mincio, wo 
derſelbe die Grenze bildet, 6) eine Konvention über die Flußbett⸗ 
Regulirung des Mincio. 

— [Reduktionen im Beamtenſtande.] Der „A. 3. 
wird geſchrieben: „Der öſtreichiſche Beamtenſtand ſchwebt in gro⸗ 

In allen Zweigen, bei den Zentralbehörden und 
in den Provinzen, werden Staatsdiener aller Grade quieszirt, pen⸗ 
ſionirt, in disponiblen Stand geſtellt, entlaſſen; diejenigen, welche 
Stunde noch in aktiven Dienften ſtehen, fürchten, daß auch an 


fie die Reihe kommen werde, denn man ſpricht davon, daß noch 
weitere Reduktionen im großartigem Maßſtabe im Ang ſeien. 
Man wundert ſich weniger darüber, daß in einigen Miniſterien 
Postel Beamte von ihren Poſten entfernt wurden, denn es iſt 
natürlich, daß neu eintretende Miniſter ihre Vertrauensmänner 
nach ihrem Sinn und nach Bedarf wählen. Allein die Unſicher⸗ 
heit der Stellung der Staatsbeamten iſt nahezu eine allgemeine 
geworden. Das Handelsminiſterium it aufgelöſt; ein Theil der 
Beamten wird im Staatsdienſt nicht mehr verwendet. Treten 
ene Beſtimmungen der Gemeindeordnung ins Leben, welche einen 
heil der bisher vom Staate beſorgten Justiz- und Verwaltungs⸗ 
geſchäfte an die Kommunen übertragen, ſo wird eine ſehr bedeu⸗ 
tende Anzahl von Beamten aus den verſchiedenen adminiſtrativen 
Fächern, ja ſelbſt aus dem untern Richterſtand, überflüſſig werden. 
Kommt der Plan zur Ausführung, die Nationalbank mit der Ein⸗ 
hebung und Verwaltung eines Theils der Staatseinkünfte zu be⸗ 
trauen, ſo wird eine Menge von Staatsbeamten entbehrlich, die 
egenwärtig unter dem Finanzminiſterium ſtehen. Aehnliche Be⸗ 
ſorgniſſe herrſchen in den Kameral⸗ und Rechnungsdepartements.“ 
— [Die Zulaſſung der Proteſtanten in Tirol] 
Die „Katholiſchen Blätter aus Tirol ereifern ſich wieder gegen die 
in aalen der Proteftanten in Tirol. Wenn dieſe „Treuloſigkeit 
im Allerheiligſten“ auf die Tagesordnung geſetzt, „wenn man es 
einmal gegen Kirche und Glauben ſo weit gebracht, wird man es 
dann mit der Treue gegen Kaiſer und Vaterland ſo genau nehmen?“ 
fragen die „Katholiſchen Blätter“. Dann heißt es in unvergleich⸗ 
lichen Folgerungen wörtlich weiter: „Tirol iſt ſo ganz mit ſeiner 
eigenen katholiſchen Bevölkerung angefüllt, daß das Ländchen ſelbſt 
dieſe bei weitem nicht ernähren kann, und ſelbſt die nothwendigſten 
Nahrungsmittel eingeführt werden müſſen. Sollten aljo Proteſtan⸗ 
ten in das Land eingeführt werden, ſo müßten die Tiroler den 
Fremden ihren Platz räumen. Es würden alſo mit der Zeit noth⸗ 
wendig die Fremden den Boden der Tiroler einnehmen, und da 
nicht die Scholle Erde, ſondern die Bewohner den Charakter des 
Landes bilden, ſo müßte Tirol endlich ganz verſchwinden und ein 
Land der Fremden daraus entſtehen. Wenn die Proteſtanten von 
Tirol fern gehalten werden, jo geſchieht ihnen damit kein. Unrecht, 
weil ſie auf Tirol unter keinerlei Beziehung ein Recht haben. Wenn 
aber die Tiroler die Proteſtanten unter ſich aufnehmen müſſen, 
dann wird ihnen das größte phyſiſche und moraliſche Unrecht zuge⸗ 
fügt, weil dadurch alle ihre phyſiſchen und moraliſchen Güter, 
welche der Staat doch zu ſchützen berufen und verpflichtet iſt, nicht 
nur gefährdet, ſondern ganz unzweifelhaft beeinträchtigt, zerrüttet 
und verwüſtet werden.“ 
— [Das Tabaksmonopol.] Die „Trieſter Ztg.“ be⸗ 
Pr das Tabaksmon opol und kommt zu dem beachtenswerthen 
luſſe, daß der Tabak sbau freigegeben und eine Steuer, anſtatt 
nach Zählung der Pflanzen, nach Ausmaaß des dazu verwendeten 
Bodens eingeführt werden ſollte. Als Folge dieſer Freigebung wird 
eine anſehnliche Tabaksausfuhr bezeichnet, welche wir uns jetzt durch 
die monopolsweiſe Erzeugung vorenthalten. n 
— BBahneröffnung.] Am 1. Dezbr. wurde die Zittau⸗ 
Reichenberger Eiſenbahn eröffnet. Das Haupt⸗ Stationsgebäude 
auf dem Zittauer Bahnhofe iſt in ſo weit eingeweiht worden, als 
nun die Züge nach Löbau von da aus expedirt werden. Folgende 
Details über die Zittau ⸗ Reichenberger Bahn find der „Luſatia“ 
entlehnt: Die Länge der ganzen Bahn 8 3½ Meile, wovon 
der bei Weitem größte Theil, nämlich 2,85 Meilen, auf öſtreichi⸗ 
ſches Gebiet kommt. Auf dieſer öſtreichiſchen Strecke hat der Bau 
erſt Ende Auguſt 1857 beginnen können. Das bedeutendſte Bau⸗ 
objekt der ganzen Bahn iſt unſtreitig der Neiſſe⸗Viadukt bei Zittau, 
bei 1320 Ellen Länge und 34 Ellen größter Höhe, der in 34 Bo⸗ 
en von 30 und 40 Ellen Spannweite über das Thal der Neiſſe 
führt Der Erddamm an den er ſich ſchließt, hat an der Sohle 120 
Ellen Breite und 32 Ellen Höhe. 


Baden. Karlsruhe, 6. Dez. [Am Geburtstage 
der Großherzogin Luiſel gab ſich die hohe Liebe und Ver⸗ 
ehrung, welche, wie das ganze Land, ſo inſonderheit die Reſidenz 

die durchlauchtigſte Frau hegt, mannichfachen Ausdruck. Am 
Vorabend, den 2. d., wurde im großherzogl. Hoftheater bei feſtlich 
erleuchtetem Hauſe Kleiſt's „Prinz von Domburg aufgeführt. Am 
Feſtmorgen ſelbſt brachte der Kirchenmuſikchor J. K. Hoheit ein 
Frühſtändchen, wobei Geſänge verſchiedener Gattung in gelunge⸗ 
ner Weiſe zur Aufführung kamen. Abends verſammelte ſodann der 
Miniſter des großherzogl. Hauſes und der auswärtigen Angelegen⸗ 
eiten, Frhr. v. Meyſenbug, eine glänzende Geſellſchaft bei ſich, be⸗ 
ehend aus den Mitgliedern der Diplomatie, der höhern offiziellen 
Welt, den Mitgliedern des Landtags u. . w. Auch Se. K. H. der 
Großherzog und Se. H. der Prinz Wilhelm beehrten die Geſell⸗ 
ſchaft mit 15 8 7 (Karlsr. 3.) 5 f 
— [Agitation gegen das Konkordat] Die beabſich⸗ 
tigte Einführung des neuen Kirchenbuches oder der Agende hat 
toße Bewegung in unſerm Lande hervorgerufen; fie beſchränkte 
ch jedoch nur auf die evang. proteſtantiſche Bevölkerung. Eine 
weit größere Bewegung dagegen verbreitet ſich 0 durch die beab⸗ 
ſichtigte Einführung des Konkordats. Dieſe beſchränkt ſich nicht 
auf einen Konfeifionstheil der Landesbevölkerung, ſondern in glei⸗ 
cher Weiſe auf Proteſtanten, wie auf Katholiken. Um der Einfüh- 
rung deſſelben in geſetlicher Form entgegenzuarbeiten, werden jetzt 
ſchon Eingaben an die zweite Kammer der Stände vorbereitet; 
namentlich iſt dieſes in der Hauptſtadt Mannheim der Fall, wo die 
Eingabe von daga van angeſehenen Katholiken ausgeht und 
mit einer großen Zahl von Unterſchr den bedeckt werden wird. Dem 
Beiſpiele Mannheims werden zunächſt noch andere Katholiken fol- 
gen, um öffentlich zu zeigen, daß die A des Konkordates 
nicht im Sinne der Mehrheit der katholiſ en Bewohner Badens 
liegt. An die Eingaben von Katholiken werden ſich aus allen Ge⸗ 
enden des Landes ſolche von Proteſtanten allein oder von dieſen 
und den Katholiken anreihen. (F. J.) Ste K 
rankfurt a. M., 7. Dezbr. [Die Reviſion der 
e Bekanntlich hat die Militär⸗ 
Kommiſſion, welche als techniſcher Beirath von Militärbevollmäch⸗ 
tigten Preußens, Oeſtreichs, Bayerns und der drei gemiſchten Bun⸗ 
deskorps der Bundesverſammlung zur Seite ſteht, den preußiſchen 
Bevollmächtigten zum Referenten ihrer Vorſchläge gewählt; es 
folgt daraus indeſſen noch nichts für die Annahme der preußiſchen 
Vorſchläge, da Preußen in dieſer ſtehenden Kommiſſion den fünf 
Stimmen der anderen Staaten gegenüberſteht, und die Militärbe⸗ 
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vollmächtigten nicht den Beruf haben, ihre eigene Anſchauung, ſon⸗ 
dern nur diejenige ihrer Auftraggeber zu vertreten. Preußiſcher⸗ 
ſeits wird man alfo zu dem Mittel greifen müſſen, durch ein Sepa⸗ 
ratprotokoll die Bundesverſammlung in Kenntniß über die preußi⸗ 
ſchen Reformvorſchläge zu ſetzen. Man kann die Berathungen der 
Militärkommiſſion übrigens ſehr wohl als eine Fortſetzung der Re⸗ 
viſion der Bundeskriegsverfaſſung betrachten, weiche in den Jahren 
1854 und 1855 am Bunde vorgenommen wurde, aber über die 5 
erſten Abſchnitte derſelben nicht hinauskam. Sieht man auf die 
Entwickelung der Kriegsverfaſſung des Bundes überhaupt, ſo zeigt 
ſich, daß die l ne Bemühungen Preußens dahin gerichtet 

eweſen ſind, die Wehrkraft des Bundes zu verſtärken. Die Ver⸗ 
um am Bunde in den Jahren 1830/31 über die definitive 
Organiſation der drei gemiſchten Armeekorps und einer beſonderen 
Nebrve-Snfanteriebivilton, deren Verwendung, Muſterung u. |. w., 
die Verhandlungen in Frankfurt im Siehe 1841, welche vers 
ſchiedene Theile der Bundeskriegsverfaſſung ſchärfer beſtimmten 
und endlich zu „allgemeinen Inſpizirungen“ des Bundesheeres 
führten, das großartige Anerbieten Preußens zu einem Beitrage 
von 5 Millionen Gulden, um den füddeutſchen Ländern den Schutz 
zweier Bundesfeſtungen zu verſchaffen, die — Preußens 
in den Jahren 1851/52, um die Verſtärkung des Bundesheeres 
durch Erhöhung des Prozentſatzes der Bundeskontingente wenig⸗ 
ſtens um 50,000 Mann herbeizuführen, welche der Bund (nachdem 
der Beſchluß der Nationalverſammlung im — 1848, welcher die 
Kriegsmatrikel auf 2 Proz. der wirklichen Bevölkerung erhöhte, 
längft vom Bunde außer Kraft geſetzt war), endlich am 10. März 
1853 genehmigte. Dieſe Vorgänge müſſen im deutſchen Volke die 
Ueberzeugung befeſtigen, daß die Wünſche Preußens wegen Refor⸗ 
men der Bundeskriegsverfaſſung nicht erſt ſeit dem italieniſchen 
Kriege datiren, ſondern weit in eine Zeit reichen, wo das gute Ein⸗ 
vernehmen mit Oeſtreich außer Zweifel war. (Sp. 3.) 


He Kaſſel, 6. Dezbr. [Geh. Rath Schwedes; 
der Geſandte in Paris.] Der Oberberg: und Salzwerks⸗ 
Direktor Geh. Rath Schwedes, welcher in Folge der Ereigniſſe 
des Jahres 1850 mit Dreiviertel ſeines Gehalts außer Funktion 
geſetzt wurde, iſt nunmehr auf ſein Nachſuchen penſionirt. Ein 
in damaliger Zeit disponibel geſtellter Beamter wird nämlich in ſo 
weit noch fortgemaaßregelt, als ihm zu jeder ſelbſt in den dringend⸗ 
ſten Familienangelegenheiten oder aus Rückſichten ſeiner Gefund⸗ 
heit erforderlichen Reiſe der Urlaub ins Ausland verſagt wird. — 
Der diesſeitige Geſandte am franzöſiſchen Hofe, Geh. Legations⸗ 
rath v. Baumbach, welcher ſich bereits ſeit einiger Zeit hier befin⸗ 
det, hat um ſeine Abberufung von dieſem Poſten nachgeſucht und 
dieſelbe erhalten. Es ſoll ihn lediglich der Umſtand zu dieſem 
Schritte bewogen haben, daß bei dem immer koſtſpieger werdenden 
Aufenthalt in Paris mit einem Einkommen von 6000 Thalern nicht 
ſtandesgemäß zu leben ſei. Wieder ein Beleg, wie ſehr es an der 
Zeit wäre, daß die kleinen Staaten die koſtſpielige und zweckloſe 
h im Auslande gänzlich aufgeben ſollten. (Weſ. 3.) 

Kaſſel, 8. Dezor. [Die Berfaljungsfrage.] Die 
heutige „Heſſiſche Morgengeitung“ (heilt mit, daß Die Erſte Kam⸗ 
mer den Antrag Trott's und Keüdell 8, den Kurfürſten zu bitten, 
der Verfaſſung vom Jahre 1852, nach der vereinbarten Erklärung 
beider Kammern vom Juli 1857 zuzuſtimmen, einem Ausſchuſſe 
überwieſen habe. (Tel.) 

Holſtein. Altona, 6. Dez. [Für Schleswig⸗Hol⸗ 
ftein.] Leider ſcheinen die Geldzufluͤſſe für die vertriebenen Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner ſpärlicher geworden zu ſein, der Altonaer Haupt⸗ 
verein ſieht ſich wenigſtens bis jetzt noch nicht im Stande, die ge⸗ 
wohnte (dennoch aber ſpärliche) Extraunterſtüßung zum Weihnachts⸗ 
feſte von circa 300 Thlrn. zu gewähren, wenn er nicht zu dem be- 
denklichen Mittel greifen will, den vorletzten belegten Poſten zu 
kündigen. Das Bekanntwerden der Thatſache wird genuͤgen, um 
fröhliche Geber zu erwecken. 

Schwarzburg. Sondershausen, 7. Dez. [Amts⸗ 
entſetzung.] Durch Reſkript vom 3. d. find der bisherige Ober⸗ 
bürgermeiſter Münch und der zweite Bürgermeiſter (Beigeordnete) 
Kiel ihrer Dienſtverrichtungen als Mitglieder des Stadtrathes 
der fürſtlichen Reſidenz auf Grund des §. 146 der Städteordnung 
gänzlich enthoben. Der Verlauf des Prozeſſes (IT Geſchworne 
ſprachen dem Vernehmen nach das Schuldig, 5 das Nichtſchuldig 
aus) und ſeine mannichfachen Enthüllungen ſcheinen dieſen Be⸗ 
ſchluß veranlaßt zu haben. 


Großbritannien — (ferien 

London, 6. Dez. [Ueber die Beziehungen zwiſchen 
England und Frankreich! ſpricht ja die „Times“ ce 
wegs beſonders verkrauensvoll aus. „Es iſt s Iagt fie, „Ver⸗ 
trauen zu dem Kaiſer zu haben; beſſer aber iſt es, Vertrauen zu 
uns ſelbſt zu haben.“ Schließlich kommt ſie nochmals auf die vier 
naiven Kaufleute zurück, die vermuthlich, weil ſie gerade ein Ge⸗ 
ſchäftchen machen wollten, ſich jo unbefangen an den Kaiſer Napo⸗ 
leon wandten. „Wir können“, bemerkt die „Times“, „dieſen Ge⸗ 
genſtand nicht verlaſſen, ohne die Hoffnung anszudrücken, daß die 
von dieſen Herren ſo wohlfeil geerntete Berühmtheit nicht Anderen 
den Wunſch einflößen möge, etwas nachzuahmen, was wir als ein 
ſehr ſchlechtes Beiſpiel betrachten. Die dem Kaiſer der Franzoſen 
als dem Oberhaupte einer großen Nation Et Ka Achtung läßt 
es als unpaſſend erſcheinen, daß ihm die Unterthanen einer anderen 
Macht auf anderem Wege nahen, als durch Vermittelung ihrer 
eigenen Regierung, während die Achtung, welche jeder Engländer 
ſeiner eigenen Regierung ſchuldet, ihn davon abhalten ſollte, ſie 
rückſichtslos bei Seite zu ſetzen und ohne Einwilligung und Gut⸗ 
heißung ſeines Souveräns in Verkehr mit einer fremden Regierung 
zu treten. Und wir dürfen wohl hinzufügen, daß die Achtung, 
welche jeder Gentleman ſich ſelbſt ſchuldet, ihn davon abhalten 
ſollte, entgegenkommende Schritte zu thun, welche ſeinem Range 
und ſeiner Stellung nicht geziemen, ſich vorzudrängen, um von 
ſeinen Vorgeſetzten beachtet zu werden, und Angeſichts von Europa 
einen Grad von Einfalt, um kein härteres Wort zu brauchen, zur 
Schau zu ſtellen, der weder ihm noch der Nation, als deren Ver⸗ 
treter er ſich geberdet, zur Ehre gereicht. 

— [Die Liverpooler Kaufleute und Napoleon 
Herr Gaskell, einer von jenen 4 Liverpooler Kaufleuten, welche ſich 
ſchriftlich an den Kaifer Napoleon gewendet und die Antwort er⸗ 
halten haben, daß England nichts von ihm zu beſorgen habe, iſt in 
London, um das kaiſerl. Antwortſchreiben dem Premier im Origi⸗ 


nal vorzulegen. Der „Morning Advertiſer“ bemerkt über dieſe 
Korreſpondenz: „Wenn vier eben ſo alberne und impertinente 
Kaufleute von Wien und Trieſt im vergangenen Februar beim 
Kaiſer Napoleon nach ſeinen Abſichten in 5 auf Oeſtreich an⸗ 
gefragt hätten, jo würde ohne Zweifel derſelbe Mocquard den Auf⸗ 
trag erhalten haben, ſich über ſie zu moquiren und ihnen zu Tagen 
daß der Kaiſer jein werde, was er geweſen tft, und daß große Na⸗ 
tionen einander zu ſchätzen wiſſen ſollten, ftatt einander zu fürch⸗ 
ten.“ „Morning Chronicle“ dagegen zollt den 4 Liverpoolern ſei⸗ 
nen Beifall, als „echten Engländern“ und Vertretern einer zahlrei⸗ 
chen, im Zunehmen begriffenen Klaſſe, die Vertrauen zu Napoleon 
III. habe. Dieſe Kaffe ſolle nun aber auch thätig ſein und gegen 
die „Verleumdungen einer verworfenen Preſſe“ proteſtiren und 
Demonſtrationen gegen den „Packan“ Roebuck machen. Ein zwei⸗ 
ter Artikel dieſes Blattes ſpricht vom „Wahnſinn der Schützen⸗ 
korpsbewegung“, und in einem dritten wird Prinz Joinville, „da 
er von den jetzt in Frankreich herrſchenden Prinzipien mit Verach⸗ 
tung rede“, daran erinnert, daß die von ſeinem Vater betriebene 
Einführung engliſcher Prinzipien Frankreich in einen Abgrund ge⸗ 
ſtürzt, aus welchem Napoleon III. es herausgezogen habe.“ 

— [Tagesnotizen.] Im preußiſchen Geſandtſchaftshotel 
war geſtern großes Diner. Außer den Geſandten Neapels, Portu⸗ 
gals und der Hanſeſtädte waren dazu die Herzogin von Inverneß 
nebſt anderen engliſchen Gäſten geladen. — Dem wüthenden 
Sturme, der in den beiden letzten Tagen über Land und See hin⸗ 
brauſte und ſelbſt den Poſtſchiffen zwischen Dover und Calais das 
Auslaufen wehrte, iſt plötzlich ſtilles, mildes, ſonniges Wetter ge⸗ 
folgt, das an den Frühling erinnert. Alle rückſtändigen Eontinenta- 
len Poſten ſind herein, und die köuigl. Familie wird heute ohne Zwei⸗ 
fel die Fahrt nach der Inſel Wight antreten können, die auf geſtern 
feſtgeſtellt war, aber verſchoben werden mußte, da Telegramme aus 
Portsmouth und Southampton davon abriethen. — Aus Ports⸗ 
mouth telegraphirt man: Zwei Schiffe ſind in der Chale⸗Bay ge⸗ 
ſtrandet. Das eine, wahrſcheinlich „Mirabite“ geheißen, mit Ge⸗ 
treide beladen; 12 ertrunken, 5 gerettet. Das andere „Sentinel“, 
von Carmarthen; Mannſchaft im Tauwerk und konnte bis jetzt 
(Dienftag Morgens) nicht gerettet werden. — Die Londoner Polis 

ei will für ihre Mitglieder, nach dem Beiſpiele der Armee, ge 
ſelige Abendvereine gründen, in denen Unterricht in den Elemen⸗ 
targegenſtänden ertheilt und A über Geographie, Ge⸗ 
ſchichte, engliſche Grammatik und Buchführung gehalten werden 
ſollen. Auch Muſik ſoll getrieben werden, und es iſt damit ſchon 
der Anfang gemacht worden, indem eine einzige Abtheilung aus 
ihren Mitgliedern eine vollſtändige Kapelle rekrutirt hat, die 
ſich gelegentlich in die Oeffentlichkeit wagen wird. — Der 
heutige „Mancheſter Guardian“ enthält folgende Neuigkeit: „Eine 
aus Mexiko, 2. November, datirte Depeſche an den hieſigen Aſſe⸗ 
kuranten meldet, daß zwei mit Waaren für Baron, Forbes u. Co. 


beladene Schiffe in den Hafen von San Blas einliefen, aber auf 


Befehl Coronada's mit Beſchlag belegt wurden. Der davon unter⸗ 
richtete Kapitän von Ihrer Majeſtät Schiff „Amethyſt“ verlangte 
Sun e und auf Coronada's Weigerung ſandte er feine 
bote an Ort und Stelle. Die Eitadelle feuerte 
wurde aber von den Kanonen des „Amethyſt“ beſchoffen und nach 
einigem Widerſtande gelang es den Booten, die beiden Schiffe zu 
befreien und ſie den Kanonen der Citadelle zum Trotz heraus⸗ 
zuholen. — In Woolwich wird ein eignes Departement errichtet, 
um alle fertigen Armſtronggeſchütze, deren 3 Stück pro Tag abge⸗ 
liefert werden ſollen, zu probiren, bevor ſie auf die Kriegsschiff 
vertheilt werden. Eine vollſtändige Zwölfpfünderbatterie ſolcher 
neuen Kanonen ſoll am nächſten Donnerſtage über Egypten nach 
China abgehen, und geſtern begann der Transportdampfer 
„Chunder“ 100 Tonnen Schießbedarf nach Hongkong zu laden, 
außerdem noch 750 Tonnen Kriegsmaterial aller Art. Ihm folgt 
am 14. d. M. der Dampfer „Powerful“ mit einer gleich großen La⸗ 
dung. — In Irland werden von jetzt bis Weihnachten Meetings 
b Gunſten des Papſtes an der Tagesordnung fein. Das erſte grö⸗ 
ere Meeting dieſer Art das dem von Dublin an Bedeutung viel⸗ 
leicht went nachſtehen wird, ſoll heute in Cork, unter der Leitung 
des Biſchofs Delaney, abgehalten werden. 
— lLivingſtone's Reiſen in Afrika.] In der am 28. Nov. gehalte⸗ 
nen Su der k. geographiſchen Geſellſchaft wurden die neueſten Dit — 2 
en Dr. Livingſtone s aus dem Innern Afrika's vorgeleſen. Wir geben ber den 
auptinhalt wieder. Livingſtone befand ſich les war im Mai) auf dem Wege 
nach dem großen See Shirwa, deſſen Abfluß unbekannt iſt, und der, den Auge 
ſagen der Eingeborenen zufolge, vom See 11 5 nur durch einen bloß 5—6 
Meilen 3 0 7 Landſtrich getrennt wird. Große Verzögerungen waren daraus 
entſtanden, daß ſie jedem großen und kleinen Häuptling auf ihrem Wege erſt die 
a mußten, daß fie nicht als Räuber das Land durchzie⸗ 
hen. Das Waſſer des Shirwa⸗ Sees hatte einen bittern Geſchmack, war aber 
trinkbar. Fiſche, Alligatoren und Nilpferde gab es im Ueberfluß, und wenn der 
Wind ſtark von Süden her bläft, fol das Waſſer von dem einen Ufer jo ſtark 
zurückweichen, daß Fiſche in eigens dazu aufgeſtellten Drahtgeflechten gefangen 
werden können. Der See hat die Geſtalt einer Birne, deſſen ſpitziges Ende ſich 
noch etwa 30 Meilen von dem Punkte, den unſere Reiſenden inne hatten, ins 
Land hinein erſtreckt. Wo dieſer Theil beginnt, befindet ſich eine bewohnte Hö⸗ 
eninſel, Dann erweitert ſich der See bis zu 25 — 30 Meilen, während feine 
zänge, den oben beſchriebenen ſchmalen Ausläufer von 30 Meilen abgerechnet, 
60-70 Meilen betragen dürfte. Es liegt dieſe Waſſerfläche 2000 Fuß über 
der Meeresfläche, und der in der Nähe befindliche Berg Zamba mißt 6000 Fuß 
in der Höhe. Die Gegend ringsherum iſt, wenn nicht eben dicht, doch ſehr gut 
bevölkert. Was die Portugieſen betrifft, haben fie niemals auch nur behauptet, 
den See Shirwa gekannt zu haben. Auch verſicherten die Einwohner ſammt 
und reg daß nie ein Weißer früher in dieſe Gegenden gekommen ſei. Dar⸗ 
auf hin nuhm Dr. Livingſtone, trotz der Einſprache der Portugieſen, die Ent⸗ 
deckung für ſich und feinen Begleiter Dr. Kirk in Anspruch. Dieſe beiden wacke⸗ 
ren Reiſenden hatten nun ſchon 150 Meilen hinter fich ehe daß fie je in Kolli- 
ſion mit den Eingeborenen gerathen waren. Diefe, die anganapas, bebauen 
roße Bodenſtrecken, und zwar arbeiten die Männer hier oft mehr als die Frauen 
(el Ausnahme im Innern a Der Boden iſt aber auch ſehr reich und 
das Gras wird 6—7 Fuß hoch, jo daß man ohne Führer nicht von der Stelle 
kann. Die Gärten ſind hoch auf den Anhöhen angelegt. Baumwolle wird 
überall ſtark ae und die Kultur derſelben trat in fo größerm Maaßſtabe 
auf, je weiter L. ing Innere vordrang. Aber nur die Weiber gebrauchen das 
Gewebe zur Bedeckung ihrer Leiber, die Männer begnügen ſich mit Ziegenfellen 
und einem aus Baumrinde angefertigten Zeuge. Alles iſt mit Spinnen und 
Weben beſchäftigt, ja ſogar die Häuptlinge verachten dieſe Befcyä gung nicht. 
Aber die Art der Fabrikakion iſt auch die langſamſte und mühſeligſte, die ch 
nur denken läßt. Es giebt hier zweierlei Baumwollenſtauden und kein Inſekt, 
das ihnen gefährlich iſt. Schafe, Ziegen, Hunde und Hühner ſind die einzigen 
Hausthiere der Manganapas. 17 giebt es im Ueberfluß. Hie 
Waffen der Männer beſchränken ſich auf Bogen mit vergifteten Pfeilen. Ein 
Meſſer trägt übrigens ſeder Mann bei ſich und faſt in jedem Dorfe befindet ſich 
ein Ofen zum Schmelzen von ſchwarzem Magneteiſen. Weiter gegen Nord ⸗ 
a war von einem Stamme fogar ein Piſtol, freilich der roheſten 
angefertigt worden; damit feuern ſie aber nur bei f 


aueranläffen u 
wiſſen gar nicht, daß ſich damit eine Kugel abſchießen 191 Dr. Sage 
und Dr. Kirk hatten auf dieſem intereſſanten Ausfluge 20 Nächte unter freiem 


uf dieſelben, a 


Himmel auf de 

m Boden ſchlafen müſſen, erreichten aber trotzdem ihr Schiff im 
ſalarbeſten Wohlſein. Ab 1 aten 12. 9.20. ein 1 vn Ben 105 zur 
olge hatten fie nun ſchon, inmitten großer Schwierigkeiten, 2350 Meilen des 
f ambeſifluſſes befahren, eines Fluſſes, der noch vor nicht gar langer Zeit als un« 
chiffbar erklärt worden war. 


Frankreich. 


Paris, 6. Dezbr. [Die Zöglinge im Militärpryta⸗ 
neum; die Expedition nach China.] Der „Moniteur“ mel- 
det heute, ba nachdem der Kaiſer die für nothwendig gehaltenen 
def im kaiſerlichen Militärprytaneum genehmigt und die bei 

en menen Ordnungswidrigkeiten in dieſem Inſtitut 
Rn atlaffung von 87 Zöglingen beftätigt, derielbe nun auch 
1 30 Hk der familien folgenden vom Kriegsminiſter gemach⸗ 
Zögli rſchlägen ſeine Zuſtimmung gegeben habe: Die entlaſſenen 
— ande ſind in drei Kategorien getheilt: 19, welche über 18 Jahre 
— ſind, werden angeſehen, als ob fie ihre Studien beendet hätten; 
„ſehr ſchlecht angeſchrieben, werden ihreu Familien zurückgeſchickt, 
3 daß der Kriegsminiſter ſich weiter um ſie zu kümmern hat; 
8 werden dem Unterrichtsminiſter zur Zulaſſung in die kaiſerlichen 
15 empfohlen, wo der Kriegsminiſter für 19 die ganze und für 
2 e übrigen die halbe Penſion bezahlen wird. Die Eltern, welche 
2 dieſer Vergünſtigung Gebrauch machen wollen, haben ſich vor 
ahresſchluß an den Kriegsminiſter zu wenden und ihm das Lyzeum 
namhaft zu machen, in welchem fie ihre Söhne am liebſten unter- 
debracht wünſchen. — Dem „Conſtitutionnel“ kommt es ſehr merk⸗ 
würdig vor, daß, obſchon er die China⸗Expedition hinreichend be⸗ 
fiche den hat, es in Frankreich doch noch Leute giebt, die ſeiner An⸗ 
icht nicht find und im Gegentheil den Zug nach Hinter ⸗Aſien 
I. ungerechtfertigt und abenteuerlich halten. Wäre es nicht weit 
eſſer, meint er, jetzt zu ſchweigen und die Truppen, welche 
von der Regierung nunmehr nach China geſandt werden, mit 
patriotiſchem Gruß und nationalen Sympathien zu entlaſſen und 
inen, abgeſehen von ſiegreichen Erfolgen, eine glückliche Heimkehr 
zu wünjchen ? 


Schl. d [Tagesnotizen.] Bei dem geſtrigen Bankette zur 
chlußfeier der Departementalrathsſitzungen der Seine brachte der 
Prüfe t, Herr Haußmann, den bedeutungsvollen, wenn auch etwas 
rthſelhaften Toaſt aus: „A Napoleon III. victorieux et paci- 
date — Der „Courrier de Paris“ ift nicht, wie es hieß, an Emil 
Ni Girardin, ſondern an Herrn Leymarie, den früheren Haupt⸗Re⸗ 
akteur des „Courrier du Dimanche“, verkauft. Graf d Hauſſon⸗ 
ville ſoll daran betheiligt fein, woraus man auf eine orleaniſtiſch⸗ 
demokratische Färbung des Blattes für die Zukunft schließen dürfte. 
— Der berühmte Tenoriſt Giuglini kommt von London hierher, 
um zwölf Vorſtellungen in der italieniſchen Oper zu geben. Er 
tt zuerſt im Trovakore auf. Geſtern war großer kandal in der 
groben Oper. Ein Marquis fühlte ſich durch die auf feine junge 
au gerichtete Lorgnette eines Generals verletzt. Darauf Streit, 
eige und Herausforderung. — Der „Conſtitutionnel“ beſchäf⸗ 
tigt ſich mit dem Hafen von Marſeille, deſſen Bedeutung in der 
Eten Ze eine ſehr bedeutende Ausdehnung gewonnen hat. Wäh⸗ 
tend im Jahre 1829 der Tonnengehalt der ein⸗ und ausgelaufenen 
—— —— betrug, belief ſich derſelbe 1857 auf 
456, onnen. Das alte Ha ei a 
von 30 Hektaren und eine Dua 3 2280 . 
Im Jahre 1839 wurde der Bau des Beckens von La Joliette be⸗ 
ſchloſſen, welches den Hafen um 22 Hektaren und eine Quai⸗Länge 
von 2140 Meters vergrößerte. Kaum aber war dies Becken fertig, 
ſo wurde es als ungenügend erkannt. 1856 wurde das Napoleons 
becken beſchloſſen, welches die Hafenoberfläche auf 83 Hektaren und 
8500 Meters bringen wird. — Herrn Häfner aus Wien, deſſen 
weiſung aus Frankreich gleich nach Villafranca in großmüthi⸗ 
der Auslegung der bedungenen Amneſtie widerrufen worden iſt, 
wurde auf ſein in Brüſſel geſtelltes Nothgeſuch um einen Paß von 
der holländiſchen Geſandtſchaft in Paris eroͤffnet, daß ihm, unge⸗ 
achtet mehrfacher Generalamneſtien, die freie Rückkehr nach Wien 
nicht geſtattet wre En HN EM 
— [Der Kongreß] Die meiften zum Kongreſſe gelade⸗ 
8 Regierungen Fable in Paris zwar ſchon ihren Beitritt erklärt, 
te Bedeutung dieſer Verſammlung hat aber in den letzten Tagen 
nicht gewonnen. Der Umſtand, daß als erſter engliſcher Bevoll⸗ 
ächtigter nicht Lord Palmerſton, ſondern Lord Cowley erſcheinen 
d ird, hat dem Kongreſſe feinen Hauptreiz geraubt; dazu kommt, 
auch Rechberg „nicht abkommen kann“ und Cavour's Ernen⸗ 
nung auch wieder zweifelhaft erſcheint. Die ſcharfen Gegenſätze 
werden alſo nicht auf einander plagen, und es wird kein großes 
Arbeit in Angriff kommen. So wenigſtens beurtheilt man 
dieſem Augenblicke in Paris wie in London die Situation. 
5 m „Nord“ wird von hier geſchrieben, daß man fürchtet, der 
d orſchlag der Einladungsſchreiben, die Verkretung der Staaten 
ihre Miniſter des Auswärtigen als Regel zu betrachten, werde 
Senden meiſten Höfen nunmehr nicht gehört, im Gegentheil die 
wendung von beſonderen Bevollmächtigten faſt durchweg beliebt 
nenden. Die mittel⸗italieniſchen Regierungen, die alten wie die 
ien, werden ihre Sache vor dem europäiſchen Areopage auf pa⸗ 
ö erenem Wege verfechten, unbeſchadet freilich der natürlichen Fürs 
rache Oeſtreichs auf der einen und der zugeſagten Vertheidigung 
) ardiniens auf der anderen Seite. Die Derzogin von Parma, die 
ja (loffene, Fe hat bereits in einer umfangreichen Denk⸗ 
tft ihren erften Pfeil losgeſchoſſen. Die Großmächte werden 
nicht, wie bisher behauptet worden, zuerſt allein zuſammentreten 
dann die Kleinen Ange ſondern die Gröfnung wird die 
Bevollmächtigten aller Kongreßſtaaten verſammelt ſehen; auch ha⸗ 
gilt er A u RT aumnuöbebungent, und es 
als wahrſcheinlich, daß mit wenigen Ausnahme ich dur 
zwei Diplomaten werden vertreten lassen eee 


Paris 7. Dez. [Mord in Palermoz aus Rom 

hier eingetroffenen Berichten aus Palermo iſt der dortige 0 
direktor ermordet worden. (Einer Depeſche der „Independance“ 
zufolge wurde der Polizeidirektor Komthur Maniscalco auf dem 
Kathedralenplatz an der Seite ſeiner Frau und ſeiner Kinder über⸗ 
fallen, Der Mörder, ein feingekleideter Mann, iſt entwiſcht. Die 

unde ift ſchwer, aber vielleicht nicht töͤdtlich. Man fürchtete, daß 
dem Attentat eine Vollserhebung folgen werde, aber die Ruhe iſt 
N t geſtört worden.) — Aus Rom wird vom 3. d. gemeldet, daß 
bin Papſt die Finanzkonſulta empfangen und ſich zu derſelben da⸗ 
Zu. geäußert habe, daß er bedacht jein werde, den ausgedrückten 


2 


unſchen zu genügen. (Tel.) 


| bahn; aus der 
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Belgien. 

Brüſſel, 6. Dezbr. [Gebrauch der Waffen; Eiſen⸗ 
e eee 
] Man ſagt, der Kriegsminiſter habe ſoeben einen ſtrengen 
a 15 i der 1 RnB 1 5 fee 
über welchen letzthin Exzeſſe trunkener Soldaten u. ſ. w. Jo arge 
Klagen hervorgerufen De Die Maaßnahme des Generals Cha⸗ 
zal wird einen allgemein befriedigenden Eindruck machen. Vom 
1. Januar ab wird zufolge getroffener Uebereinkunft zwiſchen der 
belgiſchen Süd⸗ und der franzöſiſchen Nordbahn die Fahrt von hier 
nach Paris und vice versa noch 6½ Stunde, anſtatt der bisheri⸗ 
en 8, in Anſpruch nehmen. — In der heutigen Kammerfigung 
am die angekündigte Interpellation des Hrn. Hymans in Bezug 
auf gewiſſe von Seiten einiger Mönche in Staatsgefängniſſen be⸗ 
gangene Miſſethaten zur Sprache. In zurückhaltenden Ausdrücken 
eklagte der junge Deputirte von Brüffel nicht jo ſehr die vorgekom⸗ 
menen Schandthaten an ſich (es find unter den angeführten Um⸗ 
ſtänden deren drei zur Anzeige und Aburtheilung gelangt), als die 
ſtrafbare Sande Open welche die zur Beaufſichtigung der Gefäng⸗ 
— beſtehende Oberbehörde bei der Ahndung jener Verbrechen ſich 
ie e zu Schulden kommen laſſen. Hr. Teſch erwiederte, daß dieſes 
eh allerdings ſtrafbar geweſen ſei und dem General⸗In⸗ 
ſpektor (Herrn Ducp6tiaur) ſeinerſeits einen amtlichen Tadel zu⸗ 
gezogen habe. Verſchiedene Mitglieder der Rechten ſcheuten es 
nicht, auf dieſem ſchlüpfrigen Terrain die Vertheidigung des zu 
ihren Reihen gehörenden Beamten zu verſuchen, wurden aber von 
dem Juſtizminiſter derb zurückgewieſen. Man ſchritt zur Abſtim⸗ 
mung über das Budget der Juſttz welches mit 70 gegen 22 Stim⸗ 
men genehmigt ward. — Das „Jonrnal de Charleroi“ meldet, daß 
in jüngſter Zeit dort viele Krankheitsfälle in Folge des Genuſſes von 
Seemuſcheln vorgekommen und dieſer Tage eine Dame an einer 

ſolchen Vergiftung geſtorben ſei. (K. 3.) 


Italien. 

Turin, 3. Dezbr. [Die a een Perſona⸗ 
lien c.] Boncompagni, Minghetti, Audinot find geſtern von Bo⸗ 
logna hier eingetroffen. Die Proregentſchaftsfrage, heißt es wieder, 
ſei geſchlichtet. Boncompagni werde den Titel Generalgouverneur 
annehmen und die oberſte Leitung des Kriegsweſens bekommen. 
Uebrigens behalten die Länder ihre gegenwärtigen Regierungen. 
Fanti bleibt Oberbefehlshaber und wird zugleich mit der Organi⸗ 
ſation der Schaaren von Parma, Modena und der Romagna be⸗ 
auftragt. Das toscaniſche Kriegsweſen bleibt unter Cadorna. Fanti 
hat gegen den Mailänder „Progreſſo“ eine Klage erhoben. Des⸗ 
ambrois ſoll nächſte Woche nach Paris abgehen. Ricaſoli iſt hier 
angekommen. Manzoni will, wie man beſtimmt verſichert, die 
Senatorswürde nicht annehmen; Advokat Caſſini ſoll das Juſtiz⸗ 
miniſterium abgelehnt haben. Die revolutionäre toscaniſche Regie⸗ 
rung hat dekredirt, daß Piemonteſen, Lombarden, Modeneſen, Par⸗ 
meſaner und Romagnolen den Toscanern ihren bürgerlichen Rech⸗ 
ten nach vollkommen gleichgeſtellt ſein ſollen. 

Turin, 4. Dez. [Wahlbewegung; neue Blätter ac] 
Man beichäftigt fi ſchon ſehr mit den nüchhen Wahlen, und die 
Agitation iſt e probe, Bier ſowohl als in Genua. In der Lom⸗ 
bardei vollends iſt 1 f ; 
den, und Alles befaßt ſich mit jugendlichem Enthuſiasmus mit den 
Wahlangelegenheiten. Aus Anlaß der Wahlen erſcheinen zwei Blät⸗ 
ter in Turin: der „Standardo Italiano“ (die italieniſche Fahne) 
von Brofferio, Guerazzi u. ſ. w., und in Mailand: „La Liberta“ 
unter der Leitung von Mauromacchi, der ein Schriftſteller von Ta⸗ 
lent iſt. — In Neapel herrſcht, trog allen Abſtreitens, eine ſehr 
ſtarke Aufregung. (K. 3.) 

Florenz, Fra [Citation] Die Regierung fordert Hrn. 
v. Bargagli zur Rückkehr binnen vierzehn Tagen auf, widrigenfalls 
er ſeine Penſion verlieren ſolle. 

Florenz, 2. Dez. [Erdſtoß.] Am 28. Novb. Abends 
halb 8 Uhr hatten wir eine wellenförmige Erderſchütterung, welche 
5 Stunden dauerte und durch ganz Florenz geſpürt wurde. Die 
ganz ungewöhnliche Wärme, die ſchon ſeit 14 Tagen auf dem 
Lande drückt, ſcheint damit in Verbindung zu ſtehen. 

Bologna, 1. Dez. [Verſchmelzung der Regierun⸗ 

en von Parma, odena und der Romagna.] Seit 

arini die Sonderregierung von Parma, Modena und der Ro⸗ 
magna verſchmolzen bat giebt es in dieſen Ländern ſtatt der frühe⸗ 
ren achtzehn Miniſterien nur noch fünf: Inneres, Juſtiz, Finanzen, 
Unterricht und Bauten, während Farini als Diktator die diploma⸗ 
tiſchen Geſchäfte ſelbſt dale und nunmehr Boncompagni dieſel⸗ 
ben leiten wird. Das betreffende Dekret Farini's iſt vom 30. Nov. 
datirt und lautet nach der „Opinione“, wie folgt: 

„Im Namen des Königs Victor Emanuel II. verfügt der Diktator der 
Provinzen von Modena und Parma: Nach Einſicht der Beſchlüſſe der Ver 
ſummlungen von Modena, Parma und der Romagna, welche den Anſchluß 
dieſer Provinzen an die Staaten Sr. Majeſtät des Königs von Sardinien be⸗ 
ſtimmen, und den ihnen folgenden Beſchlüſſen derſelben Verſammlungen, nach 
welchen eine Regierung bis zu der endgültigen Einverleibung eingeſetzt wurde; 
in Erwägung, daß Diele Akte die getrennte Autonomie der drei Provinzen ſelbſt⸗ 
verſtändlich kanten aufheben und daß die politiſche und legislative Ver⸗ 
einigung die Ausführung des Werkes, kraft deſſen fie integrirende Theile der 
konſtitutionellen Monarchie Sr. Majeſtät des Königs Victor Emanuel werden 
ſollen, ermöglicht und erleichtert; in Erwägung, daß dieſe Den 
indem fie die höchſte Gewalt einer einzigen Perſon anvertrauten, damit die Abs 
ſicht kundgaben, eine einzige Regierung bilden zu wollen; in Erwägung, daß 
die politiſche Vereinigung der —— von Modena, Parma und der Ro⸗ 
magna dieſelben gegen die äußeren und inneren Gefahren ſtärker macht und 
ihnen mehr 2 Solidarität in dem Verfolgen des ee 

weckes verleiht, den der Nationalwille anſtrebt: 1) Pie getrennten Regierun⸗ 
gen, wie die Provinzialverwaltungen von Modena, Parma und der Romagna 
werden vom 8. Dezember d. J. ab unterdrückt. 2) Die Provinzen Modena, 
Parma und der Romagna werden eine einzige Regierung haben, und Ne Der 
waltung wird auf Denkelben Grundlagen konſtituirt ſein, wie die der konſtitu⸗ 
tionellen Monarchie des Hauſes Savoyen, dem fie dem Nationalwillen gemäß 
ugehören. 3) Ihr Gouverneur wird fie regieren mit einem alſo zuſammenge⸗ 
Beten Miniſterium: Miniſterium des Innern, der Gnaden, Zuftiz und des 
Kultus, der Finanzen, des öffentlichen Unterrichts und der öffentlichen Arbei⸗ 
ten. Ihnen können Miniſter ohne Portefeuille beigegeben werden. Die Ob⸗ 
liegenheiten eines Miniſters des Auswärtigen und des Krieges ſollen in zwei 
beſonderen Abtheilungen dem Kabinette des Gouverneurs ee werden. 
4) Das Miniſterium wird in Modeng ſeinen Sitz haben. 5) Die Miniſter 
treten zu einem Konſeil unter dem — eines Gouverneurs jo oft zuſammen, 
als es ihm gut dünkt, oder wenn eine Geſetzesbeſtimmung es vorſchreibt. 6) Die 
Miniſter haben Generalſekretäre, die an ihrer Stelle unterzeichnen können, wenn 
ſie ſelbſt verhindert oder abweſend find. 7) Die Kompetenzfragen der einzel. 
nen Minifterien werden unter jo viele Abtheilungen vertheilt werden, als es 
weſentliche Verſchiedenheiten ihrer Obliegenheiten geben wird. Jede Abthei⸗ 
lung zerfällt wieder in ſo viele Sektionen, als zur ſcnelen und regelmäßigen 


ſellſchaft zu einem Wahlkomité gewor⸗ 


Erledigung der Geſchäfte erforderlich find. 8) Beſondere 1 en werb 
die Kompetenz — 2 Bilge Keinen Minift m anordnen 
und das Dienſtreglement, den Rang und die Gehälter des Perſonals beſtim⸗ 
men. 9) Um die Siege, Inſtitutionen und die Reglements dieſer mit der ſar⸗ 
diniſchen Monarchie vereinigten Provinzen fo viel als möglich in Einklang zu 
wander, wird eine Kommiſſion niedergeſetzt, die beauftragt ift, alle Heat 
uf chen Geſetze und Verfügungen zu Huptren und vorzubereiten. Dieſe Kom⸗ 
miſſion wird in Bologna ihren Sitz haben. Ein beſonderes Dekret wird die 
betreffenden Ernennungen verfügen. 10) Die Staatsräthe von Bologna und 
n Dos nt u beftehen; derjenige von Modena wie N 
zu eine erfügun ; ion der zuftändigen Verw 
Bologna, 30, November 1859. gelt © En er * 


Bologna, 2. Dezbr. [Militäri es.] Fanti hat Roſetti 
um en — near der 3 von —.— Forli, 
ologna errara ernannt; letzt tquartier na 
es oe vr 15 eee u 

Neapel, 24. Nov. [General v. das Ob⸗ 
ſervationskorps; Räuber in Steben) Wiebe at 
der Tod die Reihen des neapolitaniſchen Heeres gelichtet. Der de 
neral v. Quandel ward heute zu Grabe getragen. Er war ein 
Sohn deutſcher Eltern, aber in Italien geboren. Sein anzes We⸗ 
fen zeugte indeſſen von echter deutſcher Biederkeit. & hatte den 
Freiheitskampf der Griechen als Philhellene mit durchgekämpft 
und trat nach deſſen Beendigung als Hauptmann in ans oli⸗ 
taniſche Armee über. Von 45 Kindern, die er hinterläßt, 4 ein 
Sohn Benediktiner auf Monte Caſino, zwei find Offiziere im ned» 
politaniſchen Heere und zwei Töchter find Kloſterfrauen. — Das 
Beobachtungskorps an der römiſchen Grenze iſt um ein Kleines 
vermindert worden. Zwei Bataillone der Brigade Fonſega, die 
zwiſchen San Germano und Sora ſteht, find auf dem Rückm 
nach ihren gewöhnlichen Garniſonen begriffen. — In der letztern 
Zeit hatte ſich wieder eine Räuberbande in Kalabrien zu bilden ver⸗ 
mocht. Bei der dortigen Bodenbeſchaffenheit und dem natürlichen 
Hang der Bewohner kann dies kaum auffallen. Sie find rachſüch⸗ 
tig im hoͤchſten Grade. Ein jedes Unrecht, ſei es auch nur ein ver⸗ 
meintes, muß immer gerächt werden. Dolch oder Meſſer kom⸗ 
men dann in der Regel zur Anwendung. Hierauf flüchtet der 
Mörder oder Verwunder ſich in die Gebirge, welche größtentheils 
mit Wald oder dichtem Strauchwerk bedeckt find. Dort ſammelt 
ſich von Zeit zu Zeit eine Bande ſolcher Flüchtlinge, welche die Um⸗ 
gegend in Schrecken verſetzt und ſich zinspflichtig zu machen ver- 
ſteht. Sie fordert nämlich den Gutöbefigern Geld und Lebensbe⸗ 
dürfniſſe ab, oder zerſtört, im Fall ſolche ſich weigern ſollten, den 
Tribut zu leiſten, ihre Ernten und ermordet ihre Viehheerden. Die 
letzte Bande war bis zu beiläufig 30 Köpfen angewachſen. In⸗ 
deſſen iſt es den zweckmäßigen Anordnungen des neuen Poltzei⸗ 
miniſters Marcheſe Ayofja und der Energie des Generals Alfan de 
Riviera, der in Kalabrien kommandirt, gelungen, fie gänzlich aus⸗ 
zurotten. Einige der Räuber find mit den Waffen in der Hand 
gefallen oder haben nach dortigen Anſichten den Heldentod ge⸗ 
funden und werden dafür in der Volkspoeſte noch lange beſungen 
werden; andere ſind lebendig ergriffen worden, und noch andere 
endlich haben es vorgezogen, ſich freiwillig zu ſtellen. Der Land⸗ 
friede wäre ſonach wieder hergeſtellt. Lange wird er aber keines 
wegs dauern. (A. 3.) 

Spanien. 

Madrid, 2. Dezbr. [Kämpfe in Marokko; Kü n 
entfernungen.] Aus dem Lager von Otero, 30. Nod. 3 Ahr 
40 Min. Nachm, bringt die „Iberia“ eine Depeſche vom Oberbe⸗ 
fehlshaber der afrikaniſchen Armee an den interimiſtiſchen Miniſter 
des Krieges, worin gemeldet wird, daß die Mauren am 30. Nov. 
gegen 1 Uhr mit beträchtlichen Streitkräflen auf den Anhöhen, un⸗ 
weit der Redoute, auf dem rechten Flügel erſchienen und zum An⸗ 
griffe ſchritten, von der Diviſion Gaſſet jedoch bald aus ihren Stel» 
lungen vertrieben wurden. Die Verluſte der Mauren werden als 
beträchtlich bezeichnet, jedoch nicht genauer angegeben, weil ſie ihre 
Verwundeten mitnahmen. Gefangene wurden nicht gemacht: „Die 
Mauren ergeben ſich nicht- heißt es in dem Berichte, der ſchliezlich 
bemerkt, daß die Spanier ſich im Feuer tapfer gehalten haben. Eine 
Privatkorreſpondenz meldet: „Im Gefechte vom 30. Nov. wollten 
die Mauren, von allen Seiten umzingelt, ſich nicht ergeben, obgleich 
man ihnen die Kapitulation anbot; es iſt zu glauben, daß ſie über 
die Klinge ſpringen mußten. Man weiß noch nicht, ob die Armee 
den Weg von Tetuan oder von Tanger einſchlagen wird. Doch 
kann man annehmen, daß Tetuan gewählt werden wird. Das Ge⸗ 
ſchwader, welches ſich in Malaga vereinigt, wird gegen dieſen Punkt 
operiren: man wird die Forts an der Einfahrt des Fluſſes von Te⸗ 
tuan zerſtören. Die Kanonierſchaluppen werden den Fluß hin⸗ 
aufgehen und die Armee von der Landſeite angreifen. — — 
„Correſpondencia“ zufolge 1 man zu Cadix, daß ein neues 
Armeekorps gebildet werden ſolle, um als Reſerve in die frü⸗ 
heren Poſitionen des Generals Zabala zu rücken. — Die 
„Iberia“ giebt eine 1 a über die Entfernung der aniſchen 
Küſtenplätze von denen auf der afrikaniſchen Seite. Die Bon 
find in Seemeilen (60 auf einen Grad) und in gerader Linie be⸗ 
rechnet. Danach iſt Algeſiras von Tanger 34, von Ceuta 18 Mei⸗ 
len entfernt, Tariſa nach Tanger 20, nach Ceuta 21 Meilen, von 
Ceuta nach Tanger 34 Meilen, von Cadix nach Tarifa 61, von 
Cadix nach Tanger 62, von Gibraltar nach Ceuta 15 nach Tan⸗ 
ger 37, Be 715 5 15 Bei 100 Meilen; und die Entfer⸗ 
nung der Küften an dem Punkte, wo ſich die 
Er 11 . wo ſich dieſelben am nächſten 

Madrid, 5. Dez. (Telegr. ie „Gaceta“ veröffent- 
licht ein ausführliches Sglachtbüleltn ub d vom EN No⸗ 
vember. — Die Einſchiffungen werden durch das Wetter gehindert. 
Der Artilleriezug, 800 Maulthiere und 1500 Pferde, iſt in Cadix 


zurückgeblieben. 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 1. Dez. [Die Beſoldung der Geiſt⸗ 
lichen.] Die ſchwediſche Regierung hat dem jetzt tagenden Reichs⸗ 
tag einen Geſetzvorſchlag mit Bezug auf die Gagirung der Predi- 
fel vorgelegt, der ſehr wohl geeignet ſein würde, die Stellung der» 
elben den Gemeindemitgliedern gegenüber weniger unklar, pein⸗ 
lich und gehäſſig als bisher zu machen. Derſelbe beſtimmt näm⸗ 
lich, daß die Einnahmen der Geistlichkeit jo vertheilt werden ſollen, 
daß jeder Geistliche nach ſeinem Dienſtgrade und Alter einen paſ⸗ 
ſenden, anſtändigen Lohn erhält, daß dieſe Einnahmen derſelben 
nicht unmittelbar aus den Händen der Gemeindemitglieder fließen 
daß Uebereinkünfte, betreffend die Gagirung der Geiſtlichkeit, lehns⸗ 
weiſe von dazu erwählten Verſammlungen, zu welchen das Dom⸗ 


kapitel und die gandhaushaltungs⸗Geſellſchaft je ein Mitglied wäh⸗ 
len und deren Wortführer der König ernennt, veranſtaltet werden 
ſollen; daß Butter⸗, Vieh-, Getreidezehnte, Oſterngeld, jura 
stolae, Opfer, Tagwerke und kleine Abgaben ſämmtlich in Geld 
zu veranſchlagen find und dann dieſe Summe auf ſämmtliche Ge⸗ 
meindemitglieder zu repartiren und von dieſen aufzubringen ift. 
Ueberhaupt ſoll jegliche Bezahlung für vom Prediger ausgeführte 
kirchliche Handlungen in Zukunft aufhören. Deſer Geſetzentwurf 
enthält ſo vortreffliche Beſtimmungen, daß derſelbe viel geeigneter 
kin dürfte, ein beſſeres Verhältniß zwiſchen der Geiſtlichkeit, dem 

olke und den Gemeindemitgliedern herzuſtellen, als verſchiedene 
Kirchenverfaſſungen, durch welche man den Gemeinden hat Kon⸗ 
eſſionen machen wollen. Ueber kurz oder lang wird vorausſichtlich 
E Dänemark eine ähnliche Anordnung getroffen werden müſſen, 
da Geiſtlichkeit und Gemeindemitglieder faſt in gleich hohem Grade 
über die zur Zeit beſtehenden pekuniären Zwiſchenverhältniſſe kla⸗ 
gen und unwillig ſind. (Fl. Z.) 


T ü r ke i. f 
Konſtantinopel, 26. Nov. . Zwiſchen 
den Miniſtern des Sultans und den Geſandten der Großmächte 
herrſcht in dieſem Augenblicke beſonders reger Verkehr. Am 21. ftat- 
tete Sir H. Bulwer dem Großvezier und dem Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten einen Beſuch ab und am gleichen Tage 
verfügte ſich zu Letzterem auch der k. k. Internuntius. Am folgen⸗ 
den Tage konferirte der ruſſiſche Geſandte mit dem 4 — 
Vor einigen Tagen veranſtaltete der k. k. Internuntius im Theater 
von Dolma Baktſche eine Ausſtellung der Gemälde des Herrn 
Schoefft, die der Sultan mit großer Aufmerkſamkeit beſichtigte. Er 
drückte auch dem Freiherrn v. Prokeſch ſeine wohlgefällige Anerken⸗ 
nung für dieſe Aufmerkſamkeit aus. — Der türkiſchen Regierung 
iſt es gelungen, eine für die Bekenner des Islam ſehr koſtbare Re⸗ 
liquie an ſich zu bringen. Dieſelbe beſteht in einem eigenhändigen 
Schreiben des Propheten Mahomed, worin er die Kophten auffor⸗ 
dert, ſich zum Islam zu bekehren. Die Echtheit dieſes Aktenſtückes 
fol konſtatirt fein. — Im Miniſterium des Scheik ul Islam wurde 
eine Kommiſſion eingeſetzt, welche die Moralität und das Betragen 
der neuen Softas oder Studenten, die ſich einſchreiben laſſen wol⸗ 
len, zu prüfen hat. Diejenigen, welche nicht die erforderlichen Ga⸗ 
rantien leiſten können, werden wieder in ihre Heimath zurückge⸗ 
ſchickt. — Der armeniſche Patriarch hat neulich dem griechiſchen 
und der heiligen Synode einen feierlichen Beſuch abgeſtattet. Man 
ſchließt daraus auf eine bevorſtehende innigere Annäherung beider 
Kirchen. — Herr Franke, Gerant des königl. preuß. Konſulats in 
Smyrng, hat ſeine amtlichen Beſuche abgeſtattet und die Ueber⸗ 
nahme ſeiner Funktionen angezeigt. Die gegen den Generalkonſul 
Spiegelthal, der ie dun in Disponibilität verſetzt wurde, erho⸗ 
benen Anklagepunkte ſind der Staatsanwaltſchaft mitgetheilt wor⸗ 
den. — Die Druſen im Horangebirge, die ſeit Jahresfriſt ungefähr 
jo ziemlich Frieden gehalten haben, erlauben is jegt wieder zahl- 
reiche Uebergriffe und ſcheinen zu willen, daß es der Behörde in 
Damaskus an Mitteln fehle, energiſch gegen 
rere Raub- und Mordanfälle find wieder vorgekommen, u. A. ha⸗ 
ben fie einen Muſelmann, der franzöſiſcher Schützling iſt, feiner 
ahlreichen Heerden beraubt, weil er es gewagt hatte, einen Druſen 
I Damaskus wegen Aahlıng einer fälligen Schuld zu verklagen. 
— [Witterung; Falſchmünzer; Omer Paſch a. Die 
Witterung fängt an erträglicher zu werden. Geſtern erſt iſt das 
Galaczer Schiff, welches ſchon vor 12 Tagen hätte ankommen ſollen, 
hier eingetroffen. Die Poſt von hier aus geht ſchon nicht mehr über 
Galacz per Dampfboot. — Es iſt hier eine Falſchmünzerbande, welche 
türkiſche Goldſtücke anfertigte, entdeckt und eingebracht worden. Der 
Chef davon hat ſchon vor einigen Jahren in der Schweiz vor den Ge⸗ 
richten geſtanden, mußte aber aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen 
werden; hierdurch ermuntert, hat er ſein Etabliſſement in Pera 
ſelbſt aufgeſchlagen, wo er aber jetzt ſeinen Lohn empfangen 
wird. — Omer Paſcha begab ſich auf die Nachricht von ſeiner 
Abſetzung, die ihn im Feldlager bei Solimanieh traf, keineswegs 
auf den Weg nach Konſtantinopel, ſondern ganz ruhig, unter dem 
Vorwande, ſeinen Nachfolger abzuwarten, nach ſeiner Reſidenz 
Bagdad zurück. l - 
Belgrad, 29. Nov. [Fürſt Miloſchl erlitt geſtern wieder 
einen heftigen Anfall des ihn ſeit langer Zeit quälenden Uebels 
und bee ſich noch leidend. Das öftere, ſchnell ſich folgende 
Wiederkehren des leidenden Zuſtandes führt zu ernſtlichen Beſorg⸗ 
niſſen, um ſo mehr, als das hohe Greiſenalter des Fürſten allmälig 
ſeine Kräfte herabſtimmt und den Widerſtand gegen die Herrſchaft 
des Uebels vermindert. 
Amerika. 
Newyork, 23. Novbr. [Vermiſchte Notizen] Der 
Schraubendampfer „Indian“, der zu der Montreal⸗Dampferlinie 
ehört, war an der Oſtküſte von Nova Scotia e Tun wobei drei 
Menschenleben verloren gingen. — Im „Bolton Tranjeript‘ fin⸗ 
det ſich eine Andeutung darüber, wo die Chineſen am Peiho ſo 
ſchwere Geſchütze hernahmen. Das genannte Blatt jagt: „Die Yan- 
kees haben neulich ein ſehr profitables Geſchäft I a indem ſie 
eiſerne Kanonen von ſtarkem Kaliber den Chineſen zuführten. Aus 
Boſton waren ſolche Verſchiffungen gemacht worden, die ſich ſehr 
ut bezahlt gemacht haben.“ — Die Beſorgniſſe vor einem etwaigen 
Aufſtande zur Beſtefung des zum Tode verurtheilten Brown haben 
ſich bis jetzt nicht bewährt; ſeine Hinrichtung blieb auf den 2. Dez. 
feſtgeſetzt und zur Vorſicht war eine ſtarke Truppenabtheilung in 
Bereitſchaft. — Aus Kalifornien reichen die Berichte bis zum 31. 
Oktober. Was General Scott, der fein Hauptquartier an Bord des 
Dampfers „Maſſachuſetts“ aufſchlagen wird, zu thun gedenkt, iſt 
Niemandem bekannt. In San Juan hat ſich nur das Eine ver⸗ 
ändert, daß ſich das britiſche Geſchwader, bis auf den Dampfer 
Satellite“ von der Inſel zurückgezogen hat. Nach dem „Globe“ 
ind Briefe aus Amerika in London angekommen, wonach General 
Scott im Gebiete Oregon auf der Reiſe nach San Juan eingetcof- 
fen und General Harney bereits von San Juan abgegangen war.) 
Die Einnahme von Brownsville beftätigt ſich nicht. 200 Mann, 
darunter viele Freiwillige, ſtanden als . we) in der Stadt, in 
welcher der gefangene Cortinas am Galgen ſtarb. — In der Stadt 
Mexiko war ein Feuer ausgebrochen, durch das Bonds im Betrage 
von 2 Mill. Doll., Eigenthum der Firma Trias u. Mackintoſh, oder 
des Letzteren allein, verbrannt ſein ſollen. 


ſie vorzugehen. Meh⸗ 
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Preufen. jP4 eſtigungen; zur Heeresorganiſationz Trans- 
5 rtreglemen Li enn die „Breslauer — die jüngſt aufgetauchte 
achricht von der leifung der beiden Feſtungen Silberberg und Jülich aus 
angeblich ſicherer Quelle aufrecht halten zu müſſen meint, fo ſtimmen doch alle 
ier über dieſen Punkt eingezogenen Nachrichten darin überein, daß von einem 
olchen Vorhaben Niemandem etwas bekannt ift, Es ſteht zwar feſt, daß auch 
über das ſchleſiſche Feſtungsnetz in neueſter Zeit verhandelt und dabei auf den 
wichtigen Umſtand aufmerkſam gemacht worden iſt, wie daſſelbe ſeit der Schlei · 
fung von Breslau ſeinen natürlichen Mittelpunkt verloren habe und zur Kräfti⸗ 
55 der unter gewiſſen Umſtänden höchſt wichtigen preußiſchen Flankenſtellung 
u Schlefien die Wiedererhebung der genannten Stadt zur Feſtung höchſt wün⸗ 
ſchenswerth wäre, indeß nach den genaueſten Erkundigungen iſt das in Bezug 
auf die ſchleſiſchen Feſtungen eben auch alles, was neuerdings vorgekommen, und 
von dem ausgeſprochenen Wunſche bis zur wirklichen Ausführung möchten bei 
den weit dringenderen Vorlagen auf militäriſchem Gebiet gewiß noch eine ge⸗ 
raume Zeit verfließen. Es iſt dies gerade wie mit der Befeſtigung von Berlin, 
auf deren Nothwendigkeit ebenfalls ſchon oft und, wie ich HR neuerdings erft 
wieder bei Berathung des Befeſtigungsplanes für die preußiſche Oſtſeeküſte hin- 
gewieſen worden iſt, deren Indiehandnahme nichtsdeſtoweniger aber wohl noch 
lange auf ſich warten kae dürfte. Was ſpeziell Jülich und Saarlouis angeht, 
ſo werden übrigens dieſe beiden Punkte 1 15 ſeit der Ausführung und Voll⸗ 
endung der ae Feſtungsanlagen von Koblenz und Ehrenbreitſtein nur als 
eine Art Vorpoſten der durch die genannte Hauptfeſtung, die Werke von Köln 
und Weſel gebildeten Rheinlinie betrachtet, welche unter gewiſſen gegebenen 
Umſtänden wohl aufgegeben werden können, die entgegengelepten Falls aber 
auch im Anſchluß an die genannten großen Plätze und an Luxemburg für die 
Operationen am linken Rheinufer eine nicht geringere Bedeutung erhalten. 
Eine Sprengung der Werke durch die vorhandenen Pulverbeſtände würde zu 
dem erſtangedeuteten Zwecke am Ende aber vollkommen ausreichen. Bei Köln 
ſind übrigens im letztverfloſſenen Sommer zum Schutz der dortigen neuen 
ee Rheinbrücke auf dem 5 fel Ufer dieſes Fluſſes um Deutz zwei deta⸗ 
chirte Forts angelegt worden und ſollen dieſen Befeſtigungsanlagen, ſicherem 
Vernehmen nach, im nächſten Fahre noch zwei weitere Forts hinzugefügt werden. 
Die genannte Stadt würde ſich dadurch im Hinblick auf ihre ſchon früher voll 
endeten Befeſtigungen zu einem nach allen Richtungen geſchloſſenen und ziemlich 
tarken Sen e sheet. — Mit dem Eintritt des neuen Kriegsmini⸗ 
ers v. Roon darf die Durchführung der preußiſchen Militärfrage jetzt jeden⸗ 
falls, ſo weit dies bei der Regierung allein ſteht, als geſichert angeſehen werden, 
doch verlautet über die neueſte Faſſung und Ausdehnung derſelben noch immer 
nichts Beſtimmtes. Daß der neueſte, durch die letztſtattgehabte Generalskom⸗ 
miſſion feſtgeſtellte Plan hierzu von dem früher im Auge gehaltenen Projekten 
weſentlich abweicht, kann übrigens wohl für beſtimmt angeſehen werden, und 
iſt trotz aller gegentheiligen de auch hierin wohl der Grund des 
Rücktritts des früheren Kriegsminiſters, Generals v. Bonin, von ſeinem bisher 
bekleideten Amte zu ſuchen. Derſelbe galt bisher in den ſonſt mit der Sachlage 
dieſer Frage zum Beſten unterrichteten militäriſchen Kreifen für den Träger der 
Idee, einmal die Dienſtpflicht durch eine Erweiterung des ſtehenden Heeres zu 
verallgemeinern, aber als Abſchwächung der unleugbaren Härten des Ha 
Wehr ſtems dieſelbe zugleich zu verkürzen. Die Ausdehnung des Reſervever⸗ 
hältniſſes bis zum 28. und die e der Landwehr bis zum 34. oder 
36. Lebensjahre durften etwa als die Grundzüge des Bonin ſchen Militärent⸗ 
wurfs betrachtet werden, neuerdings iſt indeß von einer Reſerve bis zum 28., 
einer Landwehr des 1. Aufgebots bis zum 32. und der des 2. Aufgebots bis zum 
40. Lebensjahre, und zwar, wie es mehr und mehr ſcheinen will, aus ganz guter 
Quelle die Rede geweſen, eine Aenderung gewiß, die ſelbſt mehr noch als den 
Rücktritt des genannten Miniſters erklären würde. Bis Montag Ahend hatte 
ſich derſelbe übrigens, wie ich Pe ganz beſtimmt verfichern kann, für die Ans 
nahme der ihm angebotenen Stellung als kommandirender General des 8. Ar⸗ 
meekorps noch nicht feſt entſchieden, und lag dies keineswegs etwa in dem unter 
den Militärs jo viel beſprochenen Umſtande, daß der Penſionsanſatz für dieſes 
letzte Dienſtverhältniß bei einem etwaigen ſpäteren Dienſtaustritt des Generals 
ringer geweſen fein würde, als gegenwärtig der aus feiner letztbekleideten 
h tellung als Kriegsminiſter, denn gleich bei Annahme feines Austritts aus der 
eßteren war, ſicherem Vernehmen nach, von Seiten des Prinz Regenten be- 
ſtimmt worden, daß hierin die gews nliche Regel auf den General v. Bonin 
keine Anwendung finden ſollte. — Die Beſtimmungen über den Transport von 
größeren oder geringeren Truppenabtheilungen per Eiſenbahn find in den letzten 
Wochen durch eine beſondere, hierzu von dem Kriegsminifterium und dem gro⸗ 
ßen Generalſtabe gemeinſchaftlich beſtellten Kommiſſion mit ſämmtlichen Bah⸗ 
nen des preußiſchen Staats nach einem ſchon vorher entworfenen Plan geregelt 
und feſtgeſtellt worden. yes 
Oeſtreich. [Einführung von mit Eiſen gepanzerten Kanonen⸗ 
booten, neue Armee⸗Einkheilung.] Nach einer Mittheilung in der 
„Allg. Mil. Ztg.“ haben jüngſt in der Kanonengießerei zu Marienzell in Steier⸗ 
mark als e für die Einführung von mit Eiſen gepanzerten Kanonen⸗ 
booten bei der öſtreichiſchen Marine Verſuche über die Schußfertigkeit der hierzu 
beſtimmten Platten von Schmiedeeiſen ſtattgefunden, die ganz im Gegenſaß zu 
den engliſchen derartigen Proben deren Undurchdringlichkeit glänzend bewährt 
haben. Die Platten hatten 6 Fuß in der Fänge, 15 Zoll Breite und 4 Zoll Dicke, 
und wog eine jede etwas über 9 Zentner. Es wurde darauf mit 48 Pfündern 
auf 200 Klaftern Entfernung geſchoſſen, und obgleich ſich bei den erſten beiden 
Schüſſen der ſeltene Fall zutrug, daß beide Kugeln genau auf dieſelbe Stelle, 
und zwar die Fugen zweier Eiſenplatten einſchlugen, erlitten die Letzteren doch 
nicht die geringſte Beſchädigung, während umgekehrt ſowohl dieſe, wie alle an⸗ 
deren G4 oſſe regelmäßig beim Auftreffen in unendliche kleine Stücke zerſplit⸗ 
terten. Ob die Kugeln ihrestheils von 3 oder Gußeiſen waren, und ob 
die gewöhnlichen runden oder Lang- und Spitzgeſchoſſe zu dieſen Verſuchen ver- 
wendet wurden, wird in dem betreffenden Berſcht nicht angegeben, ſondern das 
dem in England erzielten entge engefepte Reſultat einfach der beſſeren Oualität 
des ſteierſchen gegen das en ide Eiſen zugeſchrieben. — Als erſter Anfang der 
neuen öſtreichiſchen Armee-Organiſation ift jeßt die öſtreichiſche Armee ftatt bis⸗ 
er in A Armeen und 14 ungleich ſtarke Armeekorps in 8 Infanterie und 1 
avalleriekorps 909505 werden, wovon die vier erſten e ihre 
Hauptquartiere in Böhmen und den deutſch⸗öſtreichiſchen Provinzen der Reiben: 
folge nach zu Prag, Wien, Klagenfurt und Brünn, drei, das 5., 7. und 8, Korps 
dagegen in Italien, zu Verona, Treviſo und Padua, beſitzen, während das 6. 
Korps und die geſammte öſtreichiſche Kavallerie nach 7 7 — mit dem Haupt« 
quartier Peſth, verlegt find. Die Juſammenſetzung der einzelnen Korps iſt noch 
nicht mitgetheilt worden, als Korpsbefehlshaber hingegen ſind aufgeführt: FM. 
Graf Clam, Fürſt Schwarzenber Ki welche beide alſo die ihnen in den 
Schlachten bei Magenta und Sol no 25 aſt gelegten Fehler keine Folgen 
gehabt zu gaben Ebner Erzherzog Ernſt, Erzherzog Karl Ferdinand, Graf 
Stadion, Fürſt Eduard Liechtenſtein, Prinz Alexander von Heſſen, Graf Thun 
und für das Kavalleriekorps F Me. Fürſt Ae 
England. [ Auffaſſung der Lage; Vermiſchtes.] Wie ernſt man 
in England die gegenwärtige politiſche Lage aufgufafen beginnt, dafür legen 
nicht nur die mit Aufhebung der Prügelſtrafen — der Armee und Einführung 
einer zweiten Klaſſe des Soldatenſtandes endlich in einen faktiſchen Anfang ein- 
getretenen Militärreformen, wie die ſo eben ae Verfügung zur Errichtun 
von 35 zweiten Bataillonen ein deutliches Zeugn Bad, fonderit weit mehr no 
ſprechen dafür die weniger bekannt gewordenen, Ben mit volliter Beſtimmtheit 
von allen Seiten verlautenden Nachrichten. Die — an Geſchütz und Ka⸗ 
nonenmetall werden danach in aller Stille u 8 ger völligen Ausräumung 
aus dem allerdings dem erſten feindlichen Angeif völlig 24 — großen 
Artilleriearſenale zu Woolwich nach der auge ch zuerſt nur für den Guß von 
Armſtronggeſchützen . KanonengieBerei 30 Succuipale bei Newkaſtle 
üvergeführt. Auch die Waffenbeſtände n oolwich wie im Tower zu 
London ſollen mehr ins Innere des Landes zurückverlegt werden, und wird am 
erſten Orte überhaupt vorläufig nur noch die 9 e Kuͤgelgleßerei in Thätigkeit 
verbleiben. Die Thätigkeit an den im Bau begriffenen Küſtenbefeſtigungen hat 
mit dem eingetretenen Winter nicht nur keine nterbrechung, ſondern eher noch 
eine Steigerung erfahren, und ebenſo find große Geſchüßſendungen nach den 
engliſchen Plätzen im Mittelmeer, jo nach Gi — — allein 90 Armſtrong Ka⸗ 
nonen vom ſchwerſten Kaliber, abgegangen: Auf dieſen letztgenannten Geſchützen 
iſt übrigens bekanntlich jetzt zur Erleichterun des genauen Zielens für eine mit 
dem bloßen Auge nicht mehr erkennbare En en über dem Rohr eine eigens 
konſtruirte optiſche Vorrichtung angebracht worden, außerdem aber ſollen die 
* der wichtigeren Punkte noch mit Monſterkanonen armirt 
werden, von welchen bei Portsmouth 1 ſchon dreie, in beſonders für fie fon- 
ſtruirten Bettungen von 7 Fuß Tiefe au eſtellt ſind, und die nach den darüber 
bekannt gewordenen Angaben 16 Fuß 6 Zoll engliſches Maaß Länge und e 
einen Umfang von 11 Fuß 4 Zoll, vorn aber von 7 Fuß 1 Zoll befigen ſollen. 
Das Gewicht der Geſammtladung bei dieſen Kanonenungeheuern wird beiläufig 
auf über 3 Zentner, das der Pulverladung allein auf 78 Pfund angegeben. 


Wenn früher übrigens nur von jährlich in der neuen Geſchüßtzfabrik zu Suc⸗ 
cuſhale nee 208 Armſtrong⸗Kanonen die Rede 528 o ſollen die dor 
tigen Anſtalten jetzt derart erweitert worden ſein, um in demſelben Zeitraum 
mehr als 500 ſolcher Stücke herzuſtellen. Neun große Werkſtätten, ſtatt in Die 
ſem Sommer noch fünf, jede von über 300 Bug ang und halb jo breit uud tief, 
find angeblich jetzt dort in ununterbrochener Thätigkeit be 4 Außerdem 
verlautek, daß die gegenwärtig in Indien befindlichen 91, 


| 


ann englischer 


Kerntruppen im Verlaufe dieſes Winters bis auf einen kleinen dort noch urück 
bleibenden Theil allmälig durch ihre in den drei britiſchen Königreichen jtehen | 
den Depot- und Erſatzbakaillone abgelöſt (jedes nach Indien oder ſonſt in die 
Kolonien entſendete engliſche Infanterieregiment 150 für hr von ſeinen 


10 4 Kompagnien zur Bildung eines Depotbataillons in England zurück) und 
jene wieder nach Europa übergeführt werden ſollen. 

Die gezogenen Kanonen. Auch in Egypten haben neuerdings 
mit gezogenen Ade ſtattgefunden und iſt von dem Vizekönig deren 
en beſchloſſen worden, überhaupt aber herrſcht in dieſer Begehung bei fi 
allen ziviliſirten Nationen die regite a und ift, nach dem was darüber 
bekannt ee die Ausrüſtung der Artillerie mit diefer neuen — jetzt, 
außer in Frankreich und England, noch in Preußen, Rußland, Oeſtreich, de 
den, Spanien, Sardinien, 
Nordamerika und, wie eben 
begriffen. Nach einigen, indeß ziemlich zweifelhaften 
das ſpaniſche, nach Marokko entſendete Expeditionskorps nur mit derarti 
Geſchützen verſehen befinden, 
reich und England ſchon in Gebrauch gegeben worden. 


Provinzielles. 


# Neuſtadt b. P., 8. Dez. 0 eklamationen; Raubanfall; 
Unglücksfall] Bei dem am 18. v. M. in Neutomysl abgehaltenen Klaſſift⸗ 
kationstermine hat die Kreiserſatzkommiſſion Buker Kreſſes die Reklamationen 
von Reſerviſten und Landwehrleuten für begründet erachtet. — Am 4. d. kam 
der Tagelöhner Zei) Diniewöti aus Rudna hierher, um 30 Thlr. in Em⸗ 
pfang zu nehmen. Dieſes wußte der mit ihm in einem Hauſe wohnende Tage⸗ 
löhner Valentin Jankowski, wollte ihn des Geldes berauben und lauerte ihm 
bei der ſogenannten Brzoſtowka Grafe Faſauerie) auf, verſetzte ihm einen Hieb 
über den Kopf und ſchleuderte ihn in den Seitengraben. Bon kniete er ihm 
auf die Bruſt und verſuchte ihn mittelt des Halstuches zu erwürgen. O. rief 
um Hülfe, und da gerade zwei Leute des 
Die Unterſuchung ift eingeleitet. — Eine Wittwe in Pinne vermißte vor einigen 
Tagen 10 t Abends ihren Sohn und ſchickte ihre — 1 Tochter aus, um 
ihn zu ſuchen. Der Burſche kam bald darauf nach Haufe, aber nicht die 

chweſter, die Tags darauf auf dem an die Stadt grenzenden See unter dem 
Eiſe todt gefunden wurde. 

Bromberg, 7. Dez. [Mittel gegen die Kartoffelfäule.] Ein 
3 in der Gegend von Erin hat, wie er verſichert, vor einigen Jah‘ 
ren, als ſeine Kartoffeln in Folge der Kartoffelkrankheit jo ſtark faulten, daß 
fein Wirthſchafter ihm rieth, fie als Dünger Er verwenden, fie durch Beſtreuen 
mit Gyps gegen ferneres Faulen geſchützt. Die noch geſunden Kartoffeln ſind 
auch ferner geſund geblieben, die ſchon a 75 vernarbten, und gepflanzt, 
92 fie alle kräftige Stauden geliefert. Da man jetzt fo allgemein über dat 
Faulen der Kartoffeln klagen hört, dürfte es wohl zmedimägig fein, dieſes nicht 
koſtſpielige Mittel in Anwendung zu bringen. (B. W.) 


Berichtigung. 
In der St he aus Pinne in Nr. 285 iſt S. 4, Sp. 3, 3. 3 
v. ob. ſtatt 30,000 Thlr. zu (em 39,000 Thlr., und außerdem überall Sli wne 
ftatt Gliwno, und Se kowo ftatt Gekowo. 


Angekommene Fremde. 
Vom 8. Dezember. 

BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Mathias und Danielewicz aus Pie 
ſchen, Berg und Heilbronn aus Gneſen, Born aus Bomſt, Guttmann 
aus Grätz, Lippmann aus Obrzycko, Krayn und Beermann aus Pudewiß⸗ 

DREI LILIEN. Gutspächter Jordan aus Woynowice und Partikulier 
Toporski aus Mrowiniec. 


GOLDENES REH. Die Kauft reſchen 
Benjamin und Kaiſer aus Adee c rien : 


GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Sohn und Carb aus 
denring und Radziejewski aus Wreſchen, Cohn, Goliüski, 
Kaphau aus 1 . Kurnik und Radziejewski aus Santo⸗ 
mysl. Beſitzer Schur aus Bierzglin, Gendarm Schneeweiß aus Wreſchen 
und Amtmann Szymanski aus Bieganowo. 

ZUM LAMM. Die Pferdehändler Hlrſchborn aus Bomſt und Cohn auf 
ker Spediteur Bauchwitz und Kaufmann Alterthum aus Schwe⸗ 
rin a. W. 


ſuche 


ortugal, Belgien, Holland, Bayern, Württemberg, 


gen 


— 


Vom 9. Dezember. 

OEHMIG S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb. v. Kotzutgfi auf 
Wargowo, Opitz aus Eowencin, Delhäs und Heutenant im 7, Landw. 
Regt. Delhäs aus Swigczyn, kaiſerl. ruſſiſcher Lieutenant v. Tumo aut 
Warſchau, die Gutsb. Dr. Jochmus aus Schneidemühl, v. Waligorsl 
aus Roſtworowo und Steinbrecher aus Arnswalde, Rentier To wis 
aus Liegnitz, die Kaufleute Birchhold aus Köslin und Kutſchbach aus Leipzig. 

BAZAR. Kaiſerl. ruſſiſcher Ingenieur⸗Lieutenant Zwierzdowski aus Wilna, 
die Gutsbeſitzer v. Rogalſüski aus Cerekwica, v. Mankowski aus Rudki, 
Kempner aus Breslau, v. Mankoweki und Gutsb. und Titular-Rath 
v. Czarnowski aus Podolien, die Pröbſte Tafelski aus Pawkowice und 
Krygier aus Siemowo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Lieutenant a. D. Graf Frankenſtein 
aus Schöna, Rittergutsb. Trautvetter aus Gowarzewo, die Kaufleute 
v. Meyer und Samter aus Berlin, Mannskopf⸗ Behrens aus Frank 
furt a. O., Gieſe aus 10K Lehmann und Maske aus Stettin. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Amtsrath Bock, Apotheker Otlo, 
Hutfabrikant Weile und die Kaufleute Michaelis und Böttger aus Berlin. 

BUSCH SS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Benninghaus aus Rem 
ſcheid, Wiemann und Liebert aus Berlin, Polizeirath Helmer aus Stel’ 
fin, Lieutenant Ludwig aus Groß- Briefen, die Gutsb. Witte aus Chru⸗ 
ſtowo, Walz aus Göra und Strauven aus Pawkowlce. 

HOTEL DU NORD. Kaiſerl. öſtreichiſcher Konſul v. Kukſz nebit Frau aus 
Danzig, General⸗Bevollmächtigter —— aus Grylewo, die Rittergutsb⸗ 
v. Barauowski aus Roznowo und v. Wierzbicki aus Groß ⸗Sokolnik. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Heinze und Rentier Müller aus Wre⸗ 
ſchen, Inſpektor Arndt aus Gozdowo die einjährigen Freiwilligen v. Tursk 
und v. Wawrowoki aus Rawicz, Wirthſch. Eleve v. Scholz aus Brody, 
Boniteur Scherbe aus Wreſchen und Gutsb. Drzehsti aus Borzeſewo. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Seredyüski aus Chocieſzewo und 
Cegielski aus Wodki, Bürger Wirſzewski aus Blizyc, Maurermeiſter 
Trawinski aus Schroda, Hauslehrer Wieczorkiewiez aus Bonikowo und 
Landſchafte „Boniteur Lurezynski aus Wongrowig. 

HOTEL DH BERLIN. Rentier Siewert aus Berlin, Kanzlei - Direktor 
Fagiewicz nebſt Frau aus Schrimm, Gutsb. Führenrohr aus Gneſen 
Gutspächter Engler aus Przeciwnica, Ober-Inſpektor Schödler aus 
Dzictyn, Wirth „ Inſpektor Mapdorff aus Jeskau, Oberlehrer Dr. 

rimer und die Kaufleute Sikorski aus Krotoſchin und Eichenberg aus 


aalfeld. 

BUDWIG’S HOTEL. Fabrikant Wenzel aus Kaiſerswalde, die Kaufleute 
Silberſtein und Sandberger aus Buk, Goldſchmidt aus Oſtrowo und 
Schmidt aus Friedeberg a. N. 

EICHENER BORN. Brenner Buſſe aus Filehne. 4 

HOTEL ZUR KRONE, Die Kaufleute Brettschneider aus Breslau, Si 
berftein aus Schönlanke, Gebrüder Alterthum aus Schwerin a. W. und 

Daf Tun Nc Weinhold 0 

. Gutsb. Weinhold aus Dombrowko, Schachtmeifter Krauf 
aus Schrimm und Agent Kubale aus Grätz. er 

GOLDENER ADLER. Schwarzviehhändler Janicki aus Kions, die Kauf“ 
leute Schmul aus Krotoſchin, Adam aus Magdeburg, Wegner und Wun“ 
derlich aus Zerkow, Dobriner, Plazner und Gaſtwirth Müller aus Mogilnd 

M LAMM. Handelsmann Richter aus Ludwigsdorf, Handelsfran Poſſelt 
aus Greifenberg und Bürger Eichler aus Bomſt. 

PRIVAT -LO GIS. ea Ni he Frau Nikiforow aus Warſchau, Ritterſit, 
Nr. 16; Kaufmann Bellach und die Fleiſchermeiſter Martowsti aus But 
und Gzerlihsfi aus Opalenica, Töpfermeiſter Scheich aus Bunzlau un? 
Bäckermeiſter Strempel aus Hainau, St. Martin Nr. 14; die Töpfer“ 
meiſter⸗Frauen Altmann, Tappert, Reder und Kobelt aus Bunzlalı 
Magazinſtr. Nr. 15. 

(Beilage) 


ſicher find bisher derartige Kanonen nur in Frank ⸗ | 


gemeldet, jetzt auch in len ie en | 


Weges herkamen, entfloh Jankowski. 


ern, Gol-⸗ 
ndel und 


288. Freitag, 


Stargard -Pojener Eiſenbahn. 

Bei der heute nach Vorſchrift der 89. 8 und 9 des Nachtrags zum Statut der Stargard» 
Poſener Se e ſtattgefundenen Auslooſung der für das Jahr 1859 zur Amortifa- 
tion gelangenden 541 Stück Stammaktien der vorgenannten Geſellſchaft find folgende Nummern 
gezogen worden: 

97. 138. 153. 184. 232. 
1204. 1527. 1568. 1603. 
2180. 2237. 2406. 2525. 
3671. 3850. 3876. 4023 


260. 312. 372. 408, 526. 547. 589. 617. 802. 950. 956. 1113. 
1651. 1666. 1702. 1748. 2064. 2093. 2096. 2097. 2127. 2167. 
2583. 2633. 2750. 2922. 2954. 3267. 3505. 3575. 3601. 3629. 
4032. 4061. 4321. 4397. 4401. 4410. 4421. 4424. 4517. 4520. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Inſerale und Körlen- Nachrichten. 


Ludwig Miſzkiewicz, Schrodka 41. 4 u 15% 
2 Semmel à 1 Sgr. 


Emil Tiedemann, Breiteſtr.7 ... 1 Aſrichts werde ich Mittwoch d 
deo Smelkoweki, Dominikanerſtr. 2 . 15 f(ber c. Vormittag 1 Uhr in loco Strz 


Karl Brzozowski, Judenſtr. 3. . 15 


N 


genommen. ber 1859 
Poſen, den 8. Dezember R 
Königliches Polizei- Direktorium. 


Im Uebrigen wird auf die, an den Verkaufs- zwei Schweine ꝛc. gegen gleich baare Bezahl die i 
ſtellen ausgehängten Backwaarentaxen Bezug öffentlich meiſtbietend verkaufen. dahlung handeln, ge. 


9. Dezember 1859. 


Bekauntmachung. Dr. Eduard Meyer, 
Im Auftrage des hieſigen königlichen Kreisger|pract. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer etc., 
en 14. Dezem⸗ Special-Arzt für Geschlechtskrankhei- 

ten in Berlin, Krausenstrasse 62, 
pelflinte, wird fortfahren, Auswärtige brieflich zu be- 
bre aus — Ur- 
sachen jeder Art gestörte Gesundheit in kur- 
Birnbaum, den 2. Dezember 1859. zer Zeit wieder erlangen und dauernd befe- 

Holtzmann, Auktions-Kommiſſarius. 'stigen wollen. 


min, verſchiedene Möbel, eine Do 


- — a — 
6592. 658. 6758. 81e. 4871. 5215. 5206. 5342. 5698. 6028. 6067. 6100. 6249. 6325. Bekanntmachung Preußiſche Renten-Verſicherungs⸗Anſtalt. 
2 598. 6708. 6757. 6840. 6847. 6917, 6924. 6996. 7598. 7599, 7609. 7623. 7657. der Konkurseröffnung und des offenen Die unterzeichnete Direktion bungt hierd 8 
7662. 7983. 8064. 8179. 8451. 9099. 9325. 9360. 9520. 9819. 9830. 10,126. 10,159. 10,200. Urreſtes; Die unterze chnete Direktio gt hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß in den Mo⸗ 
10,368. 10,429. 10,453. 10,704. 10,711. 10,922. 10,934. 14,008. 11,061. 11,194. 11,235. Arreſtes; — * naten Januar und Februar 1860 die Zahlung der für dae Jahr 1859 fälligen Renten von den 
11,266. 11,334. 11,508. 11,549. 11,576. 11,826. 11,902. 12.019. 12,124. 12,138. 12,159. ee der Konkursgläubiger |vollftändigen einlagen der Sahreögejelichaften 1839 bis einschließlich 1858 jowohl bier bei unfrer 
12,268. 12,336. 12.371. 12.651. 19675, 12.691. 12.693. 13,082. 13,195. 18,246. 13,250.) Königliches Kreisgericht zu Pleſchen, Hauptkaſſe (Mohrenſtraße 59) als bei den ſämmtlichen Agenturen nach Beſtimmung des $. 26 
13,260. 13,446. 13,556. 13,630. 13,647. 13,748. 13,810. 13,861. 13,924. 13,932. 14,019. Erſte Abtpeilung. der revidirten Statuten und nach folgenden Sätzen ſtattfinden wird: 
14,071. 14.179. 14,357. 14,635. 14,867. 15,025. 15,108. 15,157 15,231. 15,240. 15,372. Plefchen, den 3. Dezember 1859, Vormittags 3 
15,506. 15,582. 15,756. 16,308. 16,374. 16,500. 16,928. 17,111. 17,251. 17,609. 17,702. um 10 Uhr. Die Renten betragen n Klaſſe ] 
12,781. 17,931. 18,002, 18,019. 13,023. 18,079. 18,199. 18,25% 18,272. 18,319. 18,454.| Ueber das ee des Kaufmannes Mor von der 1. II. III. IV. Ru 
18,518. 18,687. 18,697. 18,808. 18,840. 18,855. 18,881. 19,017. 19,028. 19,036. 19,095. * Müller zu Pleſchen ist der kaufmänni] Jahresgeſellſchaft. - VI. 
19,267. 19,269. 19,316. 19,459. 19,484. 19,512. 19.546. 19,580. 19,630. 19,635. 19,966. |1&e Konkurs im abgefürzten Verfahren eröffnet FF 
20,000. 20,398. 20,437. 20,575. 20,584. 20,769. 20,837. 20,988. 21,079. 21,224. 21,360. und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 3. 1839 719 5 3 — e 920 — Kr — 
21,506. 21,621. 21,683. 21,741. 21,778. 21,786. 21,801: 21,960. 21,969. 22,110. 22,155.|Suni 1859 feftgefegt worden. In 1840 49-1 428 6 5 66 5 8 2 — 20 21 — 
22,341. 22,413. 22,428. 22,478. 22,540. 22,562. 22,570. 22,692. 22,721. 22,737. 22,757.) Zum eiuſtweiligen Verwalter der Maſſe uſt 1841 47-1 4286| 1 746428 
22,772. 22,804. 22,890. 22,961. 23.010. 23.012. 23,046. 23,095. 23,107. 28,173. 23,254. der Rechtsanwalt v. Liſiecki hierſelbſt beitellt. 1842 4 8— 428 — 56 7 8028 6 15 15 6 
266. 23,357. 23,402. 23,429. 23,457. 23,605. 23,739. 23,816. 23,828. 23,886. 23,972. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 1843 4.96425 — 546 16 729 3 17 73 
982. 24,028. 24,050. 24,051. 24,227. 24,259. 24311. 24,316. 24,492. 24,642. 24,64“. aufgefordert in dem 1844 443 6 5,46 J 464226 6 13028 6 
2,843. 24.967. 25,081. 25,190. 25,228. 25,374. 25,404. 25,477. 25,562. 25,764. 25,774. anf den 21. Dezember d. 3. Vormittage 1845 426 auch 4 5 9 6 
25,865. 25,936. 25,937. 25,946. 25,982. 26,064. 26,443. 26,611. 26,629. 26,801. 26,939. e ge N R 1846 4— 413 6 426 6 5 805 713 
27,278, 27417. 27,518. 27,598. 27,594. 28,026. 28,089. 28,047. 28,048. 28,063. 28,118. vor dem Kommiſſarius Herrn Kreisrichter Dö⸗ 1847 4—— 448 429 5/8 6 522.6 
28,271. 28,339. 28,635 28,688. 28,709. 28,938. 28,948. 29,017. 29,047. 29,058. 29,094. ring anberaumten Termine ihre Erklärungen 1848 4 2 6410 — 55 61 6 8) 3.— 8 
205. 29,227. 29,244. 29,257. 29,313. 29,434. 29,449. 29,584. 29,605. 29,653. 29,666. und Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 1849 4— 6 428 — 427 6 Sud 5ʃ28— | 
29,710. 29,721. 29,951. 30,024. 30,123. 30,298. 30,376. 30,436. 30,804. 30,819. 30,926. Verwalters abzugeben. 1850 4240 aaa soll ae 
31,002. 31,225. 31.245. 31,302. 31,345. 31,388. 31,442. 31,488. 31,573. 31,656. 31,659.| Allen, welche von dem Gemeinfchuldner etwas 1851 4— 6 48 — 420 6 5—— 524 6 | | 
31,787, 31.869. 31,872. 31,956. 32,012. 32,027. 32,129. 32,247. 32,267. 32,444. 32,484. an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 1852 329 — 412 — 54 6 602806 66 6 
32,571. 32,759. 32,765. 32,766. 32,777. 32,788. 32,792. 32,822. 32,850. 32,899. 32,932. oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 1853 42 6 44 — 423 57 6 529 6 
32,934, 32,978. 33,059. 33,071. 33,096. 33,325. 33,501. 33,600 34,046. 34,074. 34,109. verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 1854 41 — 442 6 422 — ] 5 3.— 520 6 
34,267. 34.275. 34,408. 34,560. 34,644. 34,696. 34,863. 34,877. 34,886. 34,915. 35,109. iR Berabfolgen oder auzablen, vielmehr von dem 1855 320 — Aisch 5—— 6s ff 
35,189. 35,225. 35,212. 35,268. 35,395. 35,419. 35,445. 35,921. 36,187. 36,314. 30,339. Beſitz der Gegenſtände bis zum 1856 4—— 45 649501 911 40 
36,540. 36,568. 36,582. 36,658. 36,689. 36,717. 36,732. 36,784. 30,917. 37,072. 37,175.| 24. Dezember 1859 einſchließlich 1857 328 — 410 — 48 6 5—— 326 
22,220. 37,339. 37,402. 37,485. 37,522. 37,835. 37,922. 37,929. 38,203. 39,241 38,270. dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An- 1858 3—— 310— 320 AI 410. | 
38,494, 38,774. 38,805. 38,888. 38,976. 38,999. 39,006. 39,045. 39,160. 39,188. 39,262. zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer | 1 | | | | 
39,493, 39,500. 39,526. 39,636. 39,952. 40,143. 40,146. 40,171. 40,258. 40,405. 40,443. |etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe Die fälligen Renten⸗Kupons find mit einem auf der Nückſeite eingeſchrie⸗ 
„452. 40,959. 41,051. 41,060. 41,174. 41,179. 41,153. 41,431. 41,578. 41,776. 41,797. Baulichern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ benen Lebensatteſte zu verſehen. Bei mehreren Kupons, auf eine Perſon lautend iſt das 
2,190. 42,225. 42,388. 42,411. 42,442. 42,696. 42,776. 42,843. 42,990. 43,038. 43,346. ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein- Lebensatteſt nur auf einem nöthig. _ 1. 
43,375. 43,646. 43,684. 43,835. 44,364. 44,673. 44,718. 44,841. 44,944. 44,985. 44,995. ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ Zur Ausſtellung berechtigt iſt Jeder, der ein öffentliches Siegel führt, und muß daſſelbe 
‚044, 45,050. 45,169. 45,204. 45,205. 45,300. 45,303. 45,346. 45,383. 45,495. 45,552, lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. beigedruckt, auch der Amtscharakter des Ausſtellers angemerkt werden. Nach $. 28 der Statuten 
45,578. 45,672. 45,933. 45,938. 45,993. 46,056. 46,079. 46,092. 46,120 46,408. 46,419.) Zugleich werden alle Diejenigen, welche an —4 Kupons, wenn ſie nicht binnen vier Jahren nach der Fälligkeit abgehoben werden 
4255 46,504. 46,774. 46,963. 46,964. 10 ger 77105 15551 on: 44 — 15 waffeche ve eder 5 — Berlin, den 25. November 1859. ; 
519. 37. 47,646. 47,822. 47,848. 47,864. 47,900. 47,906. 47,“ 045. 48,119. chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ Di j 5 * 
48113. 43.204. 49,305. 48,925. 48,541. 48,428. 48,575. 48,775. 48.838. 48,962. 48.972. ſprüche, Diefeiben mögen: bereits recptshängig Direktion der preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗ Anſtalt 
48,975. 49,119. 49,311. 49,357. 49,397. 49,441. 49,590. 49,626. 49,666. 49,741. 49,826. ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ — > 


Die Eigenthümer der vor enannten Aktien werden aufgefordert, dieſelben vom 15. Dezem⸗ 
72 d. J. ab bei N 
i n. e 
— Wir 1 der nachtheiligen Folgen nicht rechtzeitiger Einreichung der ausge⸗ 
looſten Aktien auf g. 9 des Statuten. Nachtrages, welcher zugleich beſtimmt, daß der Inhaber der 
gezogenen Aktien für den darin vorgeſchriebenen Kapitals⸗Antheil mit dem Ablauf dieſes Jahres 
— — Geſellſchaft ſcheidet und von dieſem Zeitpunkte ab ſeine bezüglichen Rechte auf den Staat 
übergehen. Are ’ 
3 Glecheeltg fordern wir mit Bezug auf die diesfälligen Bekanntmachungen vom 3. Juli 
1855, 1. Juli 1856, 1. Juli 1857 und 1. Juli 1858 die Eigenthümer folgender, bisher nicht ein- 
gelöſter Aktien l 8 25 
4) aus der 7. Berloofung am 2. Juli 1855: Nr. 19,302. 29,566. 32,161. 49,539., 
9 aus der 8. Berlooſung am 1. at m Nr. 2233. 2584. 2787. 6177. 9073. 14,534. 
18,495. 23,372. 32,729. 43,714. 44,120. = . 
3) aus der 9. algen vom 1. Juli 1857: Nr. 19. 2769. 4056. 6905. 11,702. 12,157. 
12,185. 12,728. 12,916. 16,185. 24,119. 29,701. 32,153. 33,142. 37,980. 38,080. 


45,356. 48,363. 5 f a 

8 „Verlooſung am 1. Juli 1858: Nr. 999. 1032. 1243. 1362. 2669. 7343. 

N 8742 10 808. 1158 5 12 818 13,632. 14,058. 14,245. 16,742. 18,250. 20,146. 
20,370. 20.719. 24,062. 22,716. 24,673. 24.678. 25,237. 25,870. 27,372, 27,858. 
27926. 28,019. 29,132. 34,076. 35,232. 37,650. 37,656. 38,081. 39,076. 39,092. 
39,614. 40,418. 40,821. 42,744. 45,005. 45,293. 46,561. 47,155. 47,300. 48,866. 
erneuert auf, dieſelben bei der königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Stettin einzulöſen. 
Demnächſt bringen wir mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 1. Juli 1858, 

die Behufs der Awortfeien ausgeldoften 341 Stück Stammaktien der Stargard Poſener Eiſen⸗ 
Bafngefeikhatt betreffend, nachträglich zur allgemeinen Kenntniß, daß die in Na 4 
untmachung bezeichnete Aktie Nr. 2669 durch rechtskräftiges Erkenntniß des königl 55 eis · 
gerichts Stettin vom 7. Oktober 1850 bereits mortiftzirt, weshalb die an deren en e 5 aus. 
gefertigte Aktie Nr. 50,002 als ausgelooſt zu betrachten iſt und amortiſirt werden joll. 50 = 
veshalb der Eigenthümer der leptgedachten Aktie hierdurch aufgefordert, dieſelbe vom 15. De. 
ember d. J. ab bei der königlichen Regierungs- Hauptkaſſe in Stettin gegen Empfangnahme 
es Nennwerths per 100 Thlr., zur Vermeidung der nachtheiligen Folgen wegen der nicht recht⸗ 


zeitigen Ablieferung einzureichen. , 
Breslau, den 1. Juli 1859. 
Königliche Direktion der Oberſchleſſchen 3 
2 a) im Adelnauer Kreiſe: 
Es Kat. 122 8 4 1) Ne . Separation der Przy⸗ 
A. Renten- und löſungen und Re- ddialkis, 
a al ne Sen Sa 2. März 2) Ueiechöw, Bau und a 
850 in folgenden Ortſchaften: AI des A. Grundſtücks; 
a) im Adelnauer Kreiſe: N b) re : 
) Zentocin, Adalbert Klimekſches Grund⸗ 9 5 2 leſchenze Sf: b 
2) 1 1) Lenartowiee, ie, Paß der Pfarre, 


ü ny: Mühle, Holzrecht; 
9 Swieca, —— a) 2 Pfeakr Ei. 3 
4 Swieca, Mü ngrundſtück; Stenſzewo, Separation; 
b) im Bromberger Kreiſe: e) im Wongrowitzer Kreiſe: 
Vorwerk Neu⸗Schwederowo, die abge- 1) Görzyce, Separation, 
zweigten Parzellen-Hppotheten Nr. 1 bis 2) Stadt Schocken, Forſtweide, 
ukl. 18 betreffend; in unſerem Reſſort bearbeitet. 
e) im Buker Kreiſe: Alle etwanige unbekannte Intereſſenten 
Stadt Buk, Kämmereizinſen; dieſer Auseinanderſetzungen werden hierdurch 


d) im Kröbener Kreiſe: aufgefordert, ſich inſdem auf 
1) Wüſte Paſierby, del 28. b 60 Vormittage 11 uhr 
2) Lang⸗Guhle, Dreſchgärtner, hierſelbſt in unſerm Parteienzimmer anberaum⸗ 
3) Stupia; ten Termine bei dem Herrn Regierungsaſſeſſor 


e) im Krotoſchiner Kreiſe: 
2 Kobierno, Reallaſten, 


Gersdorf zur en ihrer Gerecht⸗ 
0 
Kobierno, Regulirung der Kopani⸗ 5 


ame zu melden, widrigenfalls ſie dieſe Ausein⸗ 
m Falle der Verletzung, 
ae ungen, la en und mit feinen 


nenb er [ten laſſen mü 2 
30 Aroteſchin, el bungen bogen weiter gehört weden 
4) Neudorf, Reallaſten, Einen, 859 
5 ir 2 Regulirung der Häusler ofen, den 6. Dezember 1859. 


Königliche General, Kommiſſion für die 
nee 
Bekanntma a 
Im Monat Dezember eien die nachbe⸗ 
nannten Bäder das Roggenbrot und die Sem ⸗ 


mel zu den angegebenen ſchwerſten Gewichten. 
1) Brot à 5 S 


n 
t) im Oborniter Kreiſe: 


Glemboczer Dorf, 8 
g) im Pleſchener Wee Holzablöſung; 
walencin; 


h) im Wongrowitzer Kreiſe: 
1) uſtarzewo, 
2) Stadt Wongrowitz; 


und Weideabſöſungen ꝛc. nach der Gemein- Ludwig Rau, Markt ) 
Heitetheifunge, Ordnung vom 7. Sunt 1821 ric N 1 
in folgenden Ortſchaften: Ignatz Mruczkowski, Graben 26. 4 » 15 » 


recht 


bis zum 4. Januar 1860 Vormittags welche dieſe Anſtalt bietet, aufmerkſam zu machen. Die 


10 Uhr einſchließlich 


Bei Gelegenheit der vorſtehenden ya een wir uns auf die Vortheile 


8 5 5 nftalt bezweckt bauptjächli ür« 
forge für das höhere Alter und fichert den Theilnehmern eine ftelaetde ee 


bei uns fchriftfich oder zu Protokoll anzumelden rente, welche den Betrag von 150 Thlr. für die einzelne Einlage erreichen k ü 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in» hebliche Anzahl von Einlagen erreichen n f beit Rehenfaftsberit bab Naher 
5 ee N dae N) chen muß, wie der diesjährige Rechenſchaftsbericht das Nähere 


rungen 

auf den 1. Februar ect Vormittags 
10 

in unſerem Gerichtslokale vor dem Kommiſſa⸗ 


rius Herrn Kreisrichter Döring 
„an Kumeldung ſchriftlich einreicht, 
eine 


en. Einlagen gleiche Rechte haben. Im Falle des Todes od 
21 act bet wird Bet avs kündigen & 1 i e ea RneERnG 


Der Betrag einer vollſtändigen Einlage ift 100 Thlr. Es ift indeſſen e » 
vollſtändige Einlagen, von 10 Ten. ab, zu machen, welche entweder buch baten g Nachgang 
zahlungen in vollen Thalern und durch den Hinzutritt der Theilrente, oder auch lediglich durch 
dieſe leßtere allein, vervoliftändigt werden können und dann mit den urſprünglich vo ſtändigen 

eines Mitgliedes 


inlagen die ganze eingezahlte Summe zurückerſtattet, bei vollſtändigen 


chrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ Einlagen nur der Betrag der baar aus der Anftalt bezogenen Renten in den gebracht. 


zufügen. 0 
ae 1 15 A er nicht in unferm anf aich de CE ſei e 71 Aa a l 
erichtsbezirk ſeinen Wohn t, bei der ausführlich darlegen, können bei uns unentgeltlich in Empfan 
185 — A be ae je wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, 0 an en 


Orte wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen und Empfang zu nehmen, ſind wir jederzeit bereit. 


Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi 


zu den Akten ande. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte, Juſtizrath 
Leiber und Rechtsanwalt Nüdenburg zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


——— äv—ẽ ER 
A* dem Dominium Rosnowo an der 

Poſen⸗Glogauer Chauſſe iſt die Krug⸗ 
und Milchpacht zu vergeben. Bewerber 
— ſich auf dem dortigen Wirthſchaftsamte 
melden. 


Die Statuten, Rechenſchaftsberichte ſo wie die Proſpekte, welche den utzen einer Bethei- 
ſei es im vorgeſchrittenen Lebensalter 


wie Meldungen zum Beitritt und Giada n 
Die Haupt⸗Agentur zu Poſen. 
M. Kantorowiez Nachfolger, 
Komptoir: Wilhelmsſtraße Nr. 24. 
ur Die Agenten: 
n Krotoſchin Herr Karl Tiesler, Kaufm. In Rawicz Herr Nobert 
8 i Woll Kaufm. 


iffa 8. Plate, Apotheker. Rogaſen 5 H 
Meſeri A. Wotſchky, Kaufm. m, Lotterie. 
Mur. Gostin 0 ollekteur. 


@% gutes Unterkommen für Penſionäre weift, 


der Schuhma i Behniſch, 
9 n chermeiſter R. Behniſch 


— — — ——— Z——:——— 
A* der Probſtei zu Choynien bei Po- 
ſen wird das zahlreich vorhandene und im 


ſbeſten Zuſtande ſich befindende todte und lebende 


Inventarium täglich bis zum 1. Januar 1860 

gegen baare Zahlung verkauft. 

2 deen den 6. Dezember 1859. 
oseph Kalasanty Jakubowski. 


Galvaniſches Infiitut 
H. A. Jürst & Co. in Berlin, 


Niederlage 
et 
August Klug in Poſen, 


Yreslauerſtraße Ur. 3, 

empfiehlt ein wohlaſſortirtes sn von Neue 

filber- und galvaniſch verſilberten Waaren, be⸗ 

ſtehend in 

Hirehengeräthen, als: Altarleuchter 
und Kannen, Kruzifixe, Kelche nebſt Patenen, 
Taufbecken, Meßpölchen nebft Unterfätzen; 

Tafel- und Speisegeräthen, als: 
Champagnerkühler, Tichfampen, Kaffeeta 
bletts, Menagen, Tafelleuchter, Flaſchen⸗ uud 
Gläſerunterſätze, Terrinen., Gemüse:, Eß⸗ 
und Kaffeelöffel. Tiſchmeſſer und Gabeln, 
Sparbüchſen, Meſſerbänkchen, Servietten ⸗ 
ringe, nebſt vielen anderen zu Weihnachtsge⸗ 
ſchen ee Gegenſtänden. 

Fabrikſtempel: Jurſt & Adler. 


M. Wertheim, Kaufm. Schmiegel - Jak. Hamburger, Kaufm. 
Ein gemäſteter 5 jähriger Bulle 


ſteht zum Verkauf auf dem Do-| eszg 
N minium Swieeinek bei 
Schwerſenz. . 
N in jeder Beziehung geſund. Dem 


‚ Der Bockverkauf Käufer wird die gewiſſenhafteſte und der Wahr; 
in Meiner Stammfcäferei beginnt heit getreue Entgegnung zugeſichert. 

N mit dem Monat Dezember. Nassadel, Kr. Kl. Wartenb 

Neu⸗Mellentin bei Pyritz i. P., 1859. bei Bralin, den 8. Dezember 1859. 8 


Das Dominium Nassad, 
Kl. Wartenberger Kreis, eine 
halbe Meile von Kempen, Bietet 
Stähre und Muttern zum Kauf an. 


traf de Goa, de Batavı 
Arten Lampen werden ordent- Coguac und adia, alten 
lich — 2 alte unbrauch- puae un Gm, Abfyuth empfiehlt 


| F. A. W a 
9085 Schiebelampen ER r uttke, Sapichaplaß 6. 6. 
‚Patent-Sparbrenner versehen, da- Den als feinſten anerfannten 


‚durch wie neu, überhaupt alle dergleich m N 
fare eng ausge ee e m Düſſeldorfer Punſchſyrup 
| Friedrichstr. 33. H. Klug. en 2 Adam Räder, Hofliefe⸗ 
Ein hübſcher Jagdſchlitten zu 4 Perſon „empfehlen 
E ſteht 10 0 n be es . 
Krüger in Stenſchewo. 


Otientaliſches Enthaarungsmittef— 
in Flacons 1105 Pr ee he 


Haare, wo man ſolche nicht gerne wi 
— von 15 Miau 0 den 


des Mannes, dient dem ſchönen Geſchlecht zur 
Verunzierung; zur Beſeitigung d ef, v Wie 
. e 1 Scheitelßanres Ober Dat 

achſenen t es kein 
1 Mittel n Augenbrauen gie 1 


EEE — ni a 
Butter, "5 Hi in >-Duart- Füßchen 


der ntirt d 11 ſo wie auch große und klei 
Für den Erfolg falle den Be- Sahnkäſe, find wieder 5 — 2 * 


abrik und za lt i i 0 
N 4.0 hlt im Nichtwirkung M. Gratzer, 


trag zurü 

baba in Poſen und Ems) in ne Berliner- und Mühlenſtraßenecke. 
apier⸗ ib» und Zeichnenmaterialien⸗Hand⸗ITommerſche Preßgänſe, Keulen e 

lung A. L. — & Sohn, Nat 5 Gänſe⸗ = ee 8 e 

unterm er Netz Nr. 5. ö : lige Schlackwurſt zu haben beim Reſtaurateur 

| Erfinder Rothe & Komp. in Berlin. L. Gasael. 


oder Nachtheil der Haut. Der Bach ease died U. Günſeleber⸗ Trüffelwurſt : 


Für ein Dampfmühlen⸗Etabliſſement wer-] (Kin Mädchen, welches einem kleinen Verkaufs: Stadttheater in Poſen. Waſſerſtand der Warthe: 
den mit je 500 Thlr. Jahrgehalt und ſonſti⸗ eſchäfte vorſtehen kann, Beweiſe ihrer Zu-] Freitag, neu einſtudirt: Die luſtigen Wei⸗ Pofen am 8. Dez. Vorm. 8 uhr 1 Fuß 4 Zoll. 
gen Annehmlichkeiten zu engagiren geſucht: verlaſſigteit beibringt und polniſch und deutſch ber von Windſor. Große komiſche Oper in 8 ** ee 


Groß. Spiritus⸗ und Woll⸗Läger find billig zuıf 
vermiethen Hötel de Saxe, Breslauerſtr. 15. 
M. Friedlaender. 


„FFF ĩͤ vb 1 Betriebs⸗Inſpektor und verſteht, findet in einer guten Familie außerhalb 3 Akten von Nicolai. Fallſtaff — Herr Schön. 
Wilbelmeſtr 22 iſt im zweiten Stocke eine 1 Kaufmann für die geſchäftliche Bol ie Aufnahme, ſogleich oder zum 1. Jan. Herr Fluth — Hr. Eghart. fene Fluth — Frau Dec nun 
tapezirte Stube mit oder ohne Möbel ſo⸗ Leitung, auch für den Verkauf. Adr. beſorgt die Exped. d. Ztg. Arnurius- Köhler, Anna — Frau Seyler - Blu⸗ 
fort zu vermiethen. ö e 1 1 Gait ae Be — Hr. Arnurius. Frau Reich Produkten ⸗ Börſe. 
ano latz 10 iſt ein möbl. Zi bſt ug. tisch in Berlin, } f 2 — Frl. Kriſtinus. 4 ; n 
K & di N Na ae = 5 Site Satobeftrahe 17, ine Theekanne von Zinn habe ich irgendwo Sonnabend keine Vorſtellung. Berlin, 8. Dez. Wind: Nord⸗Oſt. Ba 


„ 2 laſſen. Bitte, fie gefälligſt abzugeben letzt . 5 rometer: 287. Thermometer: 0. Witterung 
am 1. Jan. a. f. zu beziehen, len. ; a eos] . Sonntag, Tepte und Apfehieds Graue des neee, 
Markt 60 ift 1 möbl. Zim. nebſt Entree zu verm. 1 Handlungskommis, 5 hin genſtruße Nr. 28, Frl. Laura in grohberaogt. badiſche Hef eigen loko 52 a 69 Rt. nach Qualität. 


\ gegen Belohnung. telerin: Ein dem Bolt: 
- —— Igewandter Detailift, dem gute Empfehlungen zur —— ENTER ee. eee 4 bez, p. Dez. 483 a det 
Fir eine größere ländliche Beſitzung wird ein Seite ſtehen, bach Neujahr ein anderweitiges Verloren Schauſpiel in 5 .— ee eee 80 er Br 1, ©. . D n 
Wirthſchaftsſchreiber, der gleichzeitig Placement. ein Hühmerhund, ſchwarz mit brauner Bruſt und „ Montag, auf % fi lt em 86 a 45} a 48} Rt. bez. Br. u. Gd. p. Jam 
die Hofverwaltung mit übernehmen fol, mit Gefällige Offerten jbeliebe man unter Chiffer, braunen Pfoten. Bisppehringer erhält 1 Thlr.|baWer. Große Poſſe mit neuen Dekorationen Febr. 48} a 485 a 48} Rt. bez. u. Br., 48 Gd. 
100 Thlr. Gehalt und freier Station geſucht. E. R. 20, poste restante Bromberg, Belohnung Schloßſtraße Rr. 3, 1 Treppe. von Weihrauch... „ Frühjahr At a 0 a 475 Ri. b., p. Mai; 
Nachweis: W. Nisleben in Berlin. abzugeben. Seunabendd, 10. Keſſelwurſt und Schmor⸗ Jani 47% a 478 Rt. bez. 
kohl bei Zielke. Große Gerſte 33 a 42 Rt. 


er, loko 22 a 27 Rt., p. Dez. 24 Rt. 


2 or Haf 
Dez.⸗-Jan.? * „Febr. 24 
Kaufmänniſche Vereinigung er. 8 au eh 8 Jon Febr. 244 | 


Ein gewähltes Geſchenk für Kinder! ee e ar sistßt 


93 * d freu d 8 A 25 5 a * Gd. bez. 10% al Rt. 1 u. A. 1 
reuß. 34% Staats- „ 84 — — 11½ ez. x, „ P. Febr. 
Für jeden Jugen n großer eachtung werth. 2 75 . 4 »Staats-Anleihe — — — [März 114 Rt. bez. u. Gd., 114 Br., p. April 
Die von mir erfundenen Figuren Schablonen von Kupfer haben, abgeſehen davon, daß die kleineren Kinder freudigſt FREE SHE . 990 — — [Mai 11½ a 11 a 11½ Rt. bez., 115 Br., 
überraſcht werden, die Herſteller einer kleinen Bleiſtiftzeichnung zu fein, die ihnen durch ein nur geringes Umherreiben mit dem Neueſte 5%, Preußiſche Anleihe — 104 — 11 Gd. 
trockenen Pinſel wie durch Zauber unter den Händen zu eniſtehen ſcheint, vornehmlich den Zweck: die Begabteren ſpielend zum Preuß. 34% Prämien⸗Anl. 1855113 — — piritus, loko ohne Faß 16 Rt. bez., p. 
Zeichnen und Komponiren anzuregen, indem dieſe Schablonen außer landſchaftlichen Gegenſtänden und dergl., hauptſächlich Per⸗ Poſener 4 Pfandbriefe — 99 — Dez. 154 a 16 Rt. bez. u. Br., 154 Gd., p. 
ſonen und Thiere in charakteriſtiſchen Stellungen darſtellen, die jo eingerichtet find, daß die reiche Phantaſie der Kinder dieſelben „ 35 . — 88 — a 1544 a. 153 Rt. bez. u. Gd., 155 Br. 
zu den mannigfaltigſten Aktionen zu benußen weiß, zumal da ſich die hingepinſelten Bleiſtift⸗Konturen ſehr leicht mit Gummi 4 neue — 86 883 9 pril⸗Mai 167% a 165 Rt. bez. u. Br., 165 
elasticum wegwiſchen laſſen, wenn eine Veränderung der Stellung vorgenommen oder etwas hinzugezeichnet werden ſoll. Sehr Schleſ. 34% Pfandbriefe — — — Kt. Gd. 
roßes Wergufigen gewährt es den Kindern, ſich auf dieſe Weiſe die 9 epen zum Austuſchen ſelbſt anzufertigen, und ſelbſt Weſtpr. 35 . — — — Weizenmehl 0.44 a 44 Rt., 0. u. . 38 4 
Srwadene ergötzen 70 an den drolligen Zuſammenſtellungen, die damit zu Wege zu bringen ſind. N om. 4 » 856 — — 4 Rt. — Roggenmehl J, 35 a3} Rt., 0. u. 
Der Preis eines eleganten Käſtchens mit Pinſel, Blei und Gebrauchsanweiſungen, und ſortirt mit ſechs bis acht ſolcher oſener Renteubriefe 92 — — 1. 31 42 35 Rt. (B. u. H. Z.) 
Kupfer- Schablonen, womit ſich Mannigfaltiges darſtellen läßt, iſt 1 Thlr.; außerdem ſind aber auch die Platten einzeln in den „4% Stadt⸗Oblig. II. Em. —— — 
verſchiedenärtigſten 14 zur beliebigen Auswahl zu haben und der Preis von drei bis ſieben Silbergroſchen auf jeder 5. Prov. Obligat. 97 — — [Stettin, 8. Dez. Wetter: Nachts leichter 
Platte bemerkt. Um Verwechslung meines Fäbrikats vorzubeugen, mache ich ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß ich hierorts nir⸗ . rovinzial⸗Bankaktien 72 — — Froſt, Nebel. Thermometer: ＋ 1 R. Wind: 
gends Niederlagen halte. Aufträge von außerhalb erbitte franko mit Beifügung des Betrages; auch nehmen alle Buchhandlungen Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — Nord -Oſt. 
des In und Auslandes Beſtellung darauf an. (Für die Herren Buchhändler hat Herr Theobald Grieben hierſelbſt Kommiſ⸗ Oberſchl. Elſenb. St. Aktien Lit. A. — — — Weizen, loko p. Sönfd, geringer alter gelber 
fiond-Berlag.) — Prioritäts⸗Oblig. Lit. E.) ͥ — — 58 Rt. bez., gelber 60 — 64 Rt. bez., ine 
1 8 ’ „ olniſche Banknoten — 86 — Johne Handel. 
rle 10 rotzen in Berlin, ändiſche Banknoten — — Deen 18 De, Tote, u bez., . 
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